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Nie Katastrophe Moskaus beginnt
: f ? « W W W » » !» » « - « « W « »

Auszug der Jiplvmaien . der MW und des Rundfunks - RannichaW -, matm'
al- und gelüntemäßtg das Schwierigste geschafft

Stockholm, 17. Ott . Der gestrige Tag brachte London
wieder eine solche Fülle von Ungliicksnachrichten von der Ost -
front , daß , soweit überhaupt noch möglich , das Stimmnngs -
barometer « och tiefer gesunken ist. Die ausländische« Diplo -
matenvertretnngen seie « bereits am Mittwochabe« d vom
Außeukommissariat ausgefordert worden , Moskau zu »erlas-
sen , ohue daß ihueu eine andere Stadt als künstiger Regie -
ruugssttz genannt worden wäre.

Es bestehe keine Verbindung mehr zwischen de» Armee-
gruppeu Timoschenko und Budjeuuy , also zwischen dem zen-
trale « «ud dem sudliche « Sektor , und es sei wenig Aussicht
dafür vorhanden, baß die geschwächte« Armeen Bndjenuys
sie wieder herstelle« könnten. Davo « , daß Timoschenko die
Verbindung neu erzwingen könnte, war erst gar keine Rede ?
niemand erwartet , daß dieser uebe« de« Verzweisluugskampf
um die Hauptstadt «och weitere Kräfte abgeben könnte, de««
der gestrige Tag brachte auch eine vom sowjetische « Oberkom-
mando « icht erwartete Verschlechterung der Frontlaqe rings
nm Moskau durch einen »euen devtsche« D « rch îrnch .

Während des ganzen gestrigen Tages hat der englische
Rundfunk immer neue Einzelheiten über die Lage im Zen -
tralabschnitt der Ostfront bekanntgegeben , die deutlich dazu
bestimmt waren , der Öffentlichkeit klar zu machen, daß sich
nun die lange befürchtete Katastrophe anbabne . Alle Berichte ,die aus Moskau einlaufen , so erklärt der Sprecher des eng-
lischen Rundfunks , beweisen , „daß der deutsche Druck von
Stunde zu Stunde wächst ". Unaufhaltsam arbeitet sich die
deutsche Offensive vor und die Deutschen hätten an einigen
Stellen die äußere Verteidigungslinie der sowjetischen Haupt -
stadt bereits erreicht .

In einem Reuter -KommuniquS wurden zum ersten Male
die'

gewaltigen Mannschastsverluste der letzten Einkreisungs -
schlachten zugegeben mit der Erklärung , daß nun alles zur
Landesverteidigung mitwirken müßte . Millionen Zivilisten
würben nun , so heißt es , im Maschinengewehr - und Gewehr -
schießen ausgebildet . Seit zwei Wochen erhielten alle wassen -
fähigen Männer in den Städten und Dörfern der Sowjet -
union eine solche Notausbildung . Spezialabteilungen für die
Verteidigung von Tankangriffen wurden gebildet sowie Elite -
schützen und besondere Mascliinengewehrformationen zufam -
mengestellt . Es wirb in London offen zugegeben , daß es ge-
rade diese rasche Notausbildung ist , die den nachhaltigsten
Eindruck in England gemacht hat . Die „Prawda " gibt dies
auch unumwunden mit der Feststellung zu : „Die Situation
ist überaus ernst geworden . Das was früher die Rekruten
in monatelanger Schulung gelernt haben , muß ihnen nun in
wenigen Tagen beigebracht werden . In vielen Fällen ist
es notwendig geworden , die Truppen auf ihrem Marsch zur
Front auszubilden ." Klarer kann wohl die Erschöpfung an
ausgebildeter Truppenreserve und damit der Erfolg der
großen deutschen Vernichtungsschlachten nicht mehr bestätigt
werden .

Hinz« kommt, baß der sowjetische R «« ds«« k ««d die
sowjetische Presse a« «euen Ausgabeorten erscheinen u«d zum
größte« Teil nicht mehr in Moskau gedruckt «»erden. Nu «
kann offen zugegeben werden , daß auch die Materialverlnste
bei weitem alles das übersteigen, was sich die Allgemeinheit
au Hand der systematisch gefälschten sowjetischen Heeres -
berichte vorstelle« ko««te . „Die Materialverlnste der Schlacht
um Moskau sind ««erhört", erklärt heute der so«>jetische
Ru «df«« k wörtlich. Uuited Preß meldet aus Loudo» . daß ma«
befürchtet , daß ^Marfckall Timoschenkos Reststreitkräfte sich i«
einer offenkundigen Gefahr befinde« , für die weitere Ver -
teidigung der Sowjetu «io« verlöre « z« gehe«" .

Aufgrund der bereits erzielten Ergebnisse kommen neu -
trale Beobachter zu der Feststellung , daß nicht nur mann -
schafts- und materialmäßig , sondern auch geländemäßig in
den meisten Abschnitten das Schwierigste überwunden ist .
Die Flußläufe , die das europäische Gebiet der Sowjetunion
unterteilen , die Sümpfe , die Sperrfestungen , liegen fast aus -
uahmslos schon hinter unserer Wehrmacht und sind in ihrem
Besitz. Wichtige Lebenszentren und Verkehrsverbindungen
des Feindes sind durch die großen Störungen gelähmt , die
die Nähe der Front mittelbar oder unmittelbar mit sich
bringt . Ein Blick auf die Landkarte lehrt zum Beispiel , was
für Moskau die Eroberung der beiden Städte Kaluga und
Kalinin bedeutet . Nach allem was die Bolschewisten schon
verloren haben , handelt es sich jetzt, so wenig die gegenwärti -
gen Kämpfe und die der nächsten Zeit unterschätzt werden
dürfen , doch um die Erledigung der letzten Sow -
jetkampfkräfte .

NUtere Erkcnnlniö in London
In der „Daily Mail " führt ein Leitartikel anhand von

Aussagen tm nordamerikanifchen Kongreß und der Presse
aus , daß im Juni 1941 nicht ein einziger nordamerikanischer
Tank nach England geliefert worden sei mit Ausnahme einer
kleinen Anzahl nach Mittelost . Der Artikel zitiert den nord -
amerikanischen Senator Byrd , der am 22. August erklärte ,
daß das nordamerikanische Verteidigungsprogramm für 1941
die Herstellung von ganzen vier Lustabwehrgeschützen für
Amerika vorsah und stellt weiter fest , daß sie nicht einmal
einen Bruchteil des Bedarfs des nordamerikanischen Heeres
decke, daß die Produktion von Lustabwehrg ^schützeu kaum
mehr als symbolisch bezeichnet werden kann im Hinblick auf
den Bedarf der nordamerikanischen Küstenverteidigung und
daß die nordamerikanische Armee mehr als die Gesamtheit

der Flugzeugproduktion der Vereinigten Staaten selbst be-
nötigt .

Um dieses Bild eines Herbstfcha«ers verspäteter Erke««t-
« isse voll z« mache« , ist es gester « z« peinliche« Enthüll ««-
ge « im Unterhans gekommen, als von einem Untersnchungs-
ansschnß festgestellt wurde, daß Millionen Pfn « de i«
der Flugzeugindustrie für bis jetzt völlig ergebnislos
verlaufene Experimente verschwendet worden
feien . Der Regiernugssprecher mußte zur Beschwichtigung
versicher «» daß sich ««« Churchill persönlich dieser skandalöse«
Z« stä«de a« «ehme.

Chef der ASA . - Luftwaffe in England
Nach einet Meldnng des englische« Nachrichte «die«stes ist

der Chef der USA . - Lnftwaffe, Generalmajor Butt , i« Groß-
britannie » eingetroffen .

Australien legt Minensperren aus
Wie U« ited Preß meldet, gab die anstralifche Regierung

bekannt, daß sämtliche Einfahrten des große» Barriere Riffs
vom Arlington Riff bis Ren -Gninea miniert worden seien.
Zwei weitere Minenfelder seie » westlich der Donnerstag -
J «sel gelegt worden.

Rückkehr SarrimanS nach ASA .
Stockholm, 16. Okt . Averell Harriman und Mitglieder der

in Moskau gewesenen USA .-Kommissiou sind am Donners -
tag auf dem Luftwege von England nach den Vereinigten
Staaten zurückgereist . Seit ihrer Rückkehr von Moskau am
10. Oktober hatte die USA .-Kommisswn noch Besprechungen
mit den englischen Behörden über die Fragen der Sowjet -
Hilfe.

LediNslöngWeMungMft km Saladier,
Blum «nd Gamlin

Vichy , 17. Okt . Der frauzöfische Staatschef Marschall
Petai « verkündete i« einer Ruudsuukanspracheseine« Urteils¬
spruch gegen die sog . „Kriegsverantwortlichen ". Die ehemalige «
Ministerpräsidenten D a l a d i e r nnd Blum sowie der
ehemalige Generalissimus Gameliu wurde« wege« der
besonders schweren Verantwortlichkeiten, die ihnen oblag , zu
lebenslänglicher Haft aus der Pyrenäenfestung Portalet ver-
urteilt . Der frühere Lustfahrtminister Guy la Chambre wird
in Burrassol interniert . Für de« ehemalige« Mi «isterpräside«-
te« Paul Reynand nnd dessen Innenminister , de« Jude «
Mandel , ordnete Petai « sofortige Festungshast a«.

Petaiu , dessen Urteil auf Grund der Untersuchungsergeb -
nisse des politischen Gerichtsrats erging , erklärte , dieser
Urteilsspruch werde ohne Berufungsmöglichkeit sein und nicht
diskutiert werden können . Er setze den Schlußstrich unter
eine der schmerzlichsten Perioden im Leben Frankreichs . Er
habe daher den französischen Justizminister aufgefordert , dafür
zu sorgen , daß die Debatte vor dem Gerichtshof in Riom so
bald wie möglich eröffnet würde .

Nle Eismeerfront
Ein neues .Heldenlieb »er Gebirgsjäger - Tunbrakrieg

in »er Mitternachtfonne
Von Kriegsberichter Karl Schwarz

DWK . Unter allen Frontabschnitten des Krieges im Osten
ist die Eismeerfront bisher vielleicht am wenigsten in das
allgemeine Bewußtsein des Volkes eingedrungen , obwohl die
Verhältnisse gerade hier so schwierig, die Leistungen der hier
eingesetzten Gebirgsjäger so überwältigend , so einmalig sind,
daß diese Front der erbarmungslosen Wüste des Nordens er -
höhte Aufmerksamkeit beanspruchen sollte.

Was niemand für möglich gehalten hätte , das haben
Dietls Jäger unternommen : eineKr -egführungmodernen
Ausmaßes in der sommerlichen Tundra . Einmal nur
ist in der Tundra bisher überhaupt Krieg geführt worden .
Das war im fowjetisch-finnischen Krieg in den Wintermonaten
1939/40 . Aber das war ein Winterkrieg , der gerade in
diesen hohen Breitengraden ganz andere Voraussetzungen mit
sich bringt als ein Krieg im Sommer . Damals gelang es
einer geradezu lächerlich geringen finnischen Einheit , sehr
starke sowjetische Truppenmassen durch eine geschickt geführte
Taktik kleiner und kleinster Ski - Spähtruppuuteruehmen tief
ins Innere der vereisten und verschneiten Tundra im Räume
von Petsamo und südlich davon zu locken und sie so dem Tode
durch Erfrieren und Verhungern auszuliefern .

Im darauffolgenden Jahre haben deutsche Truppen dann
ebenfalls den grausamen Winter der Polarnacht kennen und
ertragen gelernt . Die Truppen des Gebirgskorps Norwegen
lagen den ganzen Winter über in den eisigen Räumen n ö rd -
lich des Polarkreises . Das ist an sich bereits eine
Leistung , die der höchsten Beachtung wert ist , — hielten doch
die Norweger selbst in diesem Ranme nur kleine Sommer -
garnisonen für Mitternachtssonnenmanöver und zahlten diesen
wenigen Truppen außerdem noch . . . Kolonialzulage !
Und die Engländer gar hatten es in ihrer ursprünglichen
Norwegenrechnung für gänzlich ausgeschlossen gehalten , daß
man größere Truppeneinheiten nördlich des Polarkreises
überhaupt überwintern und mit allen notwendigen Nachschub -
gütern versehen und versorgen könne. Da mußten eben wie -
der erst einmal deutsche Soldaten kommen und der Welt das
scheinbar Unmögliche vormachen . Das waren Dietls un -
vergleichliche Gebirgsjäger .

Den ganzen Winter 1940/41 über bildeten die Gebirgs -
jäger im Räume von Narvik bis Kirkenes den starken Nord -
slügel der deutschen Gesamtsront .

Als Deutschland zum Gegenschlag gegen die Sowjets , die
zum Uebersall auf Europa bereitstanden , antrat und als auch
Finnland den Kampf gegen seinen alten Feind , den Bolsche-
wismus aufnahm , konnten die Soldaten der Eismeerfront
nicht gleich unmittelbar an den Feind . Zunächst wurde aus
dem Räume um Kirkenes her nur die finnische Grenze über »
schritten und der schmale finnische Landzugang zum

Sdeffa von rumönW -bl
Oer heutig « Wehrmachlsberichl

A « S dem Führerha « ptq « artier , 17. Okt . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

U» ter dem Oberbefehl des Staatsführers vo« Rumänien ,
Marschall A « to « eseu , hat eine rumänische Armee, geführt
vo« Korpsgeneral Jaeobici , nnd unterstützt vo« wenige «
Souderverbäude « des deutsche» Heeres und der deutschen
Luftwaffe, am 16. Oktober Stadt und Hafen Odessa ge-
nommen . Damit wurdeu die seit zwei Monaten andaneruden
schweren Kämpfe gegen de» in tiesgegliederten Feldstellungen
vor Odessa haltende» Gegner siegreich zum Abschluß gebracht .
Die Beute ist «och « icht zu übersehen. Mit Odessa wurde dem
Feind ein bedeutendes Industriezentrum , eiue seiner wichtig-
ste« Städte u« d der größte Hase « am Schniarze» Meer entrissen.

Im Seegebiet vor Odessa griff die dentsche Luftwaffe
Transporter des ans der Stadt fliehenden Feindes mit
grobem Erfolg an . Sie versenkte durch Bombeuvolltrefser
sechs Handelsschiffe mit znsammen etwa 30 000 BRT . Acht
weitere große Schiffe wurden schwer getroffen, ei« sowjetisches
Sch«ellboot vernichtet.

Zwischen Asowfche » Meer u»d Do »ez wird die Berfol -
g»ng des geschlagenen Feindes dnrch dentsche, italienische,
uugarische nnd slowakische Trnppen sortgesetzt . Im Nord-
abschnitt der Ostfront nahmen Verbände der spanische « Le -
gio« erfolgreich a« de« Kämpfe« teil . Im übrige» verlan -
sen die Operationen im Osten planniäßig.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich am gestrigen
Tage und in der letzten Nacht gegen kriegswichtige Anlagen
in Moskau . Auch Leningrad wnrde in der Nacht zum 17.
Oktober erneut bombardiert.

Bor der Hnmbermündnng und westlich der Seillyinfeln
wurve « eiu großes Haudelsfchisf und ei« weiteres Schiff von
1300 BRT . dnrch Bombenwurf versenkt . An der englische«
Südost - nnd Westrüste belegten Kampfslngzenge Hafenanlagen
des Feindes mit Bomben .

»tfchen Truppen erstürmt
Ei « ige britische Bomber warfen in der letzte« Nacht i«

Westdeutschland Spreng -- und Brandbomben. An einige «
Orte « entstände« «»erhebliche Schäden . Ei« feindliches Flug -
zeug wnrde abgeschossen .

Glanzvolle rumönische UMntnten
AK. Der Fall Odessas krönt den Waffenkampf der rumänt -

fchen Armee unter der klugen Führung des Marschalls Auto -
neseu . Die Sowjets hatten sich daraus verbissen, diese Festungund den Hafen zu halten und prahlten immer wieder , nie -
mals werde Odessa genommen werden . Noch am gleichen
Tage , an dem die Rumänen zum Swrm auf die Stellungen
von Odessa antraten , wurde die Bevölkerung von Moskau
zur Anspornung auf das Beispiel Odessas hingewiesen .

Die Bedeutung der Eroberung von Odessa in militärischer
Hinsicht kann nicht leicht überschätzt werden , denn die Bolsche-
wisten haben damit nun die gesamte Nordküste des SchwarzenMeeres und des Asowscheu Meeres mit Ausnahme der Häfender Krim verloren . Odessa bindet nun keine Kräfte auf unsererSeite mehr , sondern wird selbst in den Dienst der Krieg -
führung gegen den Bolschewismus gestellt. Ebenso groß istdie demoralisierende Wirkung des Falles gerade dieser Stadt ,aus . der der Feind so etwas wie ein uneinnehmbares „Verdun "
machen wollte . Nach der Eroberung von Kiew ist mit der Ein -
nähme von Odessa ein weiterer durchschlagender Erfolg gegendie feindliche Propaganda erzielt worden und das wird sich
noch kräftig auswirken .

Die rumänische Armee hat ihren Kampf selbständig ge-
führt unter dem Oberkommando des Marschalls Antonescu ,
dessen militärische Qualitäten von berufener deutscher Seite
als ganz außergewöhnlich eingeschätzt werden . Der Führer hat
Marscholl Antonescu durch die Verleihung des Ritterkreuzes
zum Eisernen Kreuz geehrt und damit zugleich seine Anerken -
nung für die Taten der rumänischen Offiziere und Soldaten
zum Ausdruck gebracht . Rumänien hat sich durch seine Waffen -
taten im Ostfeldzug endgültig den Platz in Europa gesichert,auf den es nach dieser hervorragenden Leistung Anspruch hat .
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Eismeer gegen einen Zugriff der Bolschewisten gesichert .
Selbst in dem schmalen Landzipsel von Petsamo . der an

seiner engsten Stelle zwischen der norwegischen und der
sowjetischen Grenze nur etwa 35 Kilometer in der Breite
mißt und der vertikal , also südnördlich durch die sogenannte
Eismeerstraße erschlossen ist . gab es nicht den geringsten
Grenzkontakt mit der Sowjetunion . Zwischen der Eismeer -
straße und der Grenze gab es keinerlei Straße , Weg oder
Steg , der in west -östlicher Richtung verlaufen wäre . Wir
brauchten daher wenigstens eine behelfsmäßige Straße , ein
wegähnliches Gebilde .

In kürzester Frist wurde eine solche behelfsmäßige Vor -
marschstraße gebaut — eine einmalige Leistuna der daran
beteiligten Gebirgspioniere . Baubataillone . Arbeitsdienst -
männer und Soldaten . Tic Straße sollte auch fortan , bei den
sich nun entspinnenden schwersten Kämpfen von entscheidender
Wichtigkeit bleiben .

Ter Großangriff des gesamten Ge '
birgs -

korps unter dem Kommando des Verteidigers von Narvik
fand bei starkem Nebel statt . Er führte in hemmungslosem ,
von klassischem Kampfgeist aetragenen insantcristiscben Sturm -
angriff der Jäger nnd Pioniere , mit artilleristischer und
Luftunterstützung , innerhalb von wenigen Stunden durch die
stark verteidigte Bunkerlinie an der Grenze hindurch , und
bereits am Abend des ersten K ^ mnstages war der Titowa -
Fluß erreicht , ein starkes GebirgSgewässer , das sich bei
Titoivka zu einem Flord erweitert .

Bon der Bunkerlinie und der Titowa an war der Feind
schön im Laufen . Räch wenigen Tagen Kamps in der voll -
endeten straßenlosen Urwildnis kahler Felsen und tiefer
Moore erreichte das Spitzenregiment die Liza . einen klei -
nen Fluß , etwa SO Kilometer östlich der Titowa . Dieser Fluß ,
die Liza , deren Name wohl kaum einem Leier in der Heimat
ein Begriff sein wird , wurde das Wahrzeichen für die un -
endlich schweren Kämpfe , die nun begannen . Hier an der
Liza , wurde ein Heldenlied der Gebirgsjäger ge-
sungen , das an Härte der Strapazen dem von Narvik
kaum nachsteht .

Der Feind trat den Jägern hier in starker Uebermacht
entgegen . Er befand sich aber zudem in der Verteidigung , was
<hm . gerade bei der Natur dieses Geländes gestattet , mit seinen
Kräften zu sparen . Es kam Hinz » , daß die Roten diese völlig wege -
und vegetationslose Tundra früher als Truppenübungsplatz
benutzt hatten , auf jeden Quadratkilometer Boden mit ihrer
Artillerie eingeschossen waren sowie über reichlichen und
sicheren Nachschub verfügten .

Man muß sich den Krieg in der Tundra als einen
Wüstenkrieg vorstellen , — von allen anderen Kampf -
schauplätzen nur mit dem von Tobruk zu vergleichen . Die
Sonne geht in den Sommermonaten nicht nnter , es tritt
daher auch kein Augenblick der Ruhe für die kämpfende
Truppe ein . Kampfbewegungen . in denen der Soldat drei -
oder viermal 24 Stunden praktisch ohne jeden Schlaf aus¬
kommen und sich dennoch ununterbrochen kämpf - und spann -
kräftig erhalten mußte , sind keine Seltenheit .

Die Tundralandschaft selbst ist ebensalls eine Wüste . Sie
ist völlig unbelebt . Ihre einzigen Bestandteile sind pure , nackte
Felsenhügel und dazwischen Moore . Der Angriff muß oft
knietief , ja hüsttief im Moor vorangetragen werden ,
teder Schuß Munition , jedes Stück Verpflegung — alles ist
auf das Tragtier ober die Tragfähigkeit eines Gebirgsjäger -
rückens angewiesen , die Grenzen der Motorisierung sind un -
widerruflich erreicht und überschritten . Ter Kampf selber trägt
ten Charakter eines Buschkrieges gegen Natur -
wilde , einer Kolonialexpedition . Was der einzelne
Soldat da zu leisten hat , und was er auch tatsächlich leistet , —
tas ist mit den beredtesten Worten dem nicht zu schildern , der
sich aus eigener Anschauung kein Bild von der unbarmherzigen
Todeswüste an der russischen Eismeerküste machen kann . Daß
es aber geleistet wird , daß Menschen das überhaupt aus -
zuhalten vermögen , daß sie sich dabei ihren Kampfgeist in
ungebrochener unverminderter Stärke erhalten : — das alles
ist eine Leistung der deutschen Gebirgsjäger , die kein Volk
"jemals vergessen sollte !

Ansprache des Botschafters v. Statten in Enwrna
Smyrna , 17. Okt . Der deutsche Botschafter von Pape »

hielt anläßlich eines von ihm zu Ehren der Vertreter der
türkischen Behörden und der deutschen Kolonie gegebenen
Empfanges eine Ansprache , in der er u . a . erklärte , daß das
großartige Werk Atatürks in der Hand eines Mannes liege ,
der das Land mit Sicherheit über alle Abgründe zu einer
glücklichen Zukunft führen werde .

Der Botschafter verwies sodann auf die zahlreichen Ge -
meinsamkeiten in der deutschen und türkischen Geschichte .
Gleich wie daS Schicksal es Deutschland auferlegt habe , sich
seit Jahrhunderten kämpferisch zu bewähren , um dem Volk
die ihm zukommende Stellung inmitten Europas zu sichern ,
so verdankten auch Deutschlands türkische Freunde es aus -
schließlich ihren Staatsmännern und tapferen Soldaten , daß
ihre Heimat nicht in fremde Jnteressenzonen aufgeteilt werde .
Während in Sowjet -Rußland über das Schicksal des Konti -
nents entschieden werde , habe Deutschland nicht gezögert , der
Politik bti Friedens und des Fortschritts in der Türkei zu
dienen .

Hat die Stunde des Femen Oftens geschlagen?
Rücktritt des javanischen Kabinetts

Tokio , 16. Okt . Nach einer Domei -Meldung gab das
Jnsormationsamt der japanischen Regierung bekannt , daß das
Kabinett Konoye seinen Rücktritt angeboten habe . Nach Be -
sprechungen des Ministerpräsidenten mit den einzelnen Mi -
nistern begab sich Fürst Konoye in den Kaiserlichen Palast
und legte dem Tenno den Rücktritt des Kabinetts vor .

Ergänzend ivird dazu noch bekannt , das Kabinett Konoye
lege seine Aemter nieder , weil eine Uebereiirstimmung in
den Ausfassungen und den Notwendigkeiten der nationalen
Politik nicht bestehe .

Mit der Bildung der neue « Regierung wurde der bis -
herige Kriegsminister Tojo beauftragt .

Roosevelt hält Kriegsrat " wegen Tokio
und Moskau

Tg . Stockholm , 17. Okt . Rooscvelt hatte gester « nach -
mittag unter dem Eindruck der Nachrichte » aus Tokio fein «
militärischen Ratgeber zu einer anßerordeutlicheu Sitzung zu -
sammengerufen , während die anberaumte Kabiuettssitzung
abgesagt wurde . Auf der Tagesordnung stand die Sage im
Fernen Osten , sowie die Entwicklungen auf dem deutsch -
sowjetischen Kriegsschauplatz . Außenminister Cordell Hull ,
Kriegsminister S t i m s o u, Marineminister K » o x , die
Generalstabschefs der Armee und Marine , sowie der persöu -
liche Ratgeber der Vertreter Rooscvelts iu Europa , Sop -
k i n s , waren anwesend . Nach den Beratungen , die knapp
zwei Stunde « dauerten , erklärte Außenminister Hnll der
Presse : „Mir ist es ausdrücklich verboten worden , auch nur
das geriugste über die Beratungen zu sagen ." Er meinte
dann , daß keine Erklärung des Weißen Hanses zu erwarten
sei , daß aber ein neues Zusammentreffen der gleiche » mili -
tärifchen und politischen Persönlichkeiten vorgesehen sei.

Zusammentritt des australischen Kriegsrats
Tg . Stockholm , 17. Okt . Lo » do « meldet mit der ent -

sprechenden Herausstellung das .Zusammentreten des a u st r a -
tischen Kriegsrates iu Melbourue unter Teilnahme
des britischen Obcrkommandie » enden für die gesamten Streit -
kräfte i«. Fernen Osten , Marschall Sir Rodert Brook
Phopham . Ks wird dabei hervorgcboben . daß Brook Phopham
dem australischen Kriegsrat die Versicherung gegeben habe ,

daß sich iu der Zwischenzeit die Situation im Fernen Osten ,
sowohl vom militärische » als anch vom politischen Gesichts »
puukt aus , sür Euglaad « « d die Ver . Staaten wesentlich ver -
bessert habe . ( ? )

In großer Aufmachung zitiert die englische Presse eiueu
Aufruf des Rundfunks Bangkok , in dem die Bevölkerung
Thailands aufgefordert wird , sich aus alle Eventualitäten
vorzubereite » , da «ernste Ereignisse sich Thailand nähern ".

BeziehungenZapan -ASA . aus kritischem Punkt
In einer Rede in Pryto erklärte der Marinepressechef des

kaiserlichen Hauptquartiers , Kapitän Hiraide , baß die Be -
ziehungen zwischen Tokio und Washington auf einem kritischen
Punkt angelangt seien . Die englisch - amerikanische Hilse für
Moskau werde zwar bestenfalls nur einen Teil der für Eng -
land bestimmten Güter umfassen , trotzdem würden die USA .
von den Sowjets aber Gegenleistungen verlangen , deren
Auswirkung von Japan nicht übersehen werden dürfte .

Tie deutsch -amerikanii ' chen Beziehungen , die von der Ent -
wicklung in den atlantischen Gewässern bestimmt würden , be-
einslussen unvermeidlich weitgehend die Beziehungen zwischen
Japan und USA . Gegenwärtig sei die Kriegsmarine der
UTA . nicht ausreichend für Operationen in zwei Ozeanen und
die Vereinigten Staaten beschleunigten daher einen umfassen -
den Ausbau ihrer Flotte . Es dürfte jedoch nicht übersehen
werden , daß auch die japanische Marine ständig stärker würde .
Im Falle eines Krieges zwischen Japan und Amerika sei aus -
schlaggebend , daß die Gegenseite weit entfernt von ihren
Heimatbasen werde kämpfen müssen , der Ausgang könne daher
niemals zweifelhaft sein . Die Lage nähere sich der
letzten Entscheidung , und das Schicksal des japanischen
Reiches hinge davon ab . ob im rechten Augenblick gehandelt
würde . Die Flotte sei sich ihrer Mission klar .

Die USA. sott en Navans. AtalienS und Frankreichs
Flotte vernichten

Washington , 17 . Okt . Scnator Pepper . ein führendes Mit -
glied des Auswärtigen Ausschusses des SenatZ , erklärte laut
Reuter in einem Interview : .Die USA . sollten Japan aus -
schalten und die japanische , italienische und französische Flotte
vernichten .

" Er stellte fest, daß di ->s nötig sei als Bor -
bereitung für den Kampf gegen Deutschland .

Der Hetzer Pepper hat damit das ausgesprochen was
Roosevelt selbst in dieser krassen Form Japan gegenüber bis -
her zu sagen sich scheute .

Aenörich gibt öas Rudolphinum dem deutschen
KuMeben Zurück

Prag , 17. Okt . Am Donuer ag wurde iu Prag i» feier -
licher Weise ei « Staatsakt vollzogen , der weit über die
Grenzen des Protektorats als ein Markstei » in der Ent -
wicklung des deutsche » Kulturlebens von bleibender Be¬
deutung sei« wird . Das eiust als deutsche Kulturstätte ge -
fchasfeue , durch das ehemalige tschechische Regime enteignete
„Rudolphinum "

, das bis zum Jahre 1988 als Parlaments¬
gebäude verwendet wurde , ist seiner ursprüngliche « Zweck -
bestimmuug zurückgegeben worden .

^ - Obergruppenführer Hxydrich umriß in seiner Rede zu -
nächst die Geschichte des Rudolphinums . das 33 Jahre seiner
ursprünglichen Bestimmung , der Durchführung deutscher Kon -
zertveranstaltungen , gedient hatte . Im April 19-20 wurde das
„Rudolphinum " beschlagnahmt und zum Abgeordnetenhaus
bestimmt . 1921 mußte die „Böhmische Sparkasse " das Gebäude
an den tschechischen Staat verkaufen . Der große Konzertsaal
wurde zum Abgeordnetenhaus umgebaut , die dort befindliche
Orgel kam in den Stadionsaal , der Spieltisch der Orgel , an
dem Anton Bruckner gesessen hatte , wurde mit der Axt zer -
trümmert , um einer Büste Masaryks zu weichen .

„Heute sind wir hier feierlich vereint , um nunmehr end -
gültig diese Stätte der Kunst zu weihen . In diesem Augen -
blick verknüpfe ich hiermit die Verpflichtung für die Künstler :
immer deutsche Künstler im Sinne des Reiches zu sein , für
uns Führende : den Schaffenden und Schöpfenden der Kunst
die Wege zu ebnen , ihnen ideell und materiell die Voraus -
setzungen für ein vom Tage gelöstes Schaffen zu geben ."

Deutschland sührend in der Bäderheilkunde
Frauze «sbad , 17. Okt . In Franzensbad sSudetengau )

wurde das Moorforschungsinstitut für das deutsche Bäder -
wesen von dem Staatssekretär für Fremdenverkehr . Her -
mann Esser , eröffnet . Dieser erklärte , das deutsche Bäder -
ivesen sei ein fester Bestandteil des Fremdenverkehrs , der im
ReichsfremdenverkeHrs 'band organisatorisch zusammengefaßt
sei . Hier arbeiten die Heilbäder und Kurorte mit an der
großen Gesamtausgabe , für alle Volksgenossen Erholung und
Kräftigung zu bieten . In der Fähigkeit der natürlichen
Heilmittel , den ganzen menschlichen Orgamsmus heilend
und belebend zu beeinflussen , liegt ihre wesentliche Bedeu -
tung im Kriege ? den Soldaten und Rüstungsarbeitern . die
an ihrer Gesundheit gelitten haben , müßten unsere Heilschätze

Moskau, Kalmin , Kaluga, Odessa und die Wolga
Sowjetrnßland ohue Moskau , ei« Rumpf ohne Kopf

» ie demichen Truppen sind I» den ättßere » « erieidiguugsgürtel der sow .

jetischen Hauptstadt eingedrungen . Im Vorjahre zählte Moskau 1432 000
Einwohner . _

Als Mittelpunkt eines reichen Jnd » ftriebe »irk «s liest die Stadt Moskau
an der Einmündung der Jaus » in die Moskwa , und »ahlreiche Brücken oder -

spannen die Flüss «. Tie Anlage des Moskwa -Wolgakanals brachte eine « er -
binduug filr Moskau auch zur Wolgaschiffahrt . Ii « zehn in Moskau ein -

laufenden Eisendahnlinien , die in neun wichtigen Bahnhöfen enden , kennzeich -
nen die « erk «hrsmäßig zentrale Stellung der Sowjtthauptstadt .

Der Stadt - und Borortverkehr wird von einem Netz »on Bahnen , Unter -
»rundbahnen , Straßenbahnen und Antobnssen getragen .

Für die zivile und militärisch - Luftfahrt h»t Moskau nicht weniger al »
fünf Flugplätze . 11 Kasernen deherbergen die starke Garnison , wie sich hier
auch zahlreiche Wehrmachtakademien befinden , vier große Werke , drei Gas -
werke und zehn Kraftwerke versorgen die Stadt . Der Kreml , alS der Sitz der
Regierung , ist für die Weltöffentlichkeit als Schreckensdegriff zu bekannt , al »
daß man ihn noch näher beschreiben müßte . Abgesehen von seiner politischen
zentralen Stellung ist Moskau aber auch industriell äußerst bedeutsam an
der gesamte » Bersorgnng der UdSSR , »«teiligt . Moskaus Anteil an der indu -
stiiellen Gesamterzeugung der Sowjetunion beträgt 20 I . $ . , in manche »
Zweigen sogar 75 v. H. .

Wenn die Sowjets einmal Moskau verliere » , dann verlieren sie damit
nicht nur ihre » politischen Kopf . sonbern anch - ine Herzkammer ihrer « er -
soi gung und ihrer Rüstung . Gerade von englischer Seite hat man immer
wieder darauf hingewiesen , daß die Sowjetunion ohne Moskau ein Rumpf
ohne Kopf wäre .

Ru « kam der Krieg doch » ach Kalnga
. .Wir sind ans Kalnga . Au uns kommt der Krieg nicht . " Da » war ei » ge-

flügeltes Wort i» der Zarcnarmee geworden , alS sich 1917 die Auflösungs¬
erscheinung - » zeigte » . D «r Krieg ist » ach Kaluga gekommen : 2t Jahre später .
Kaluga liegt Itt Klm . von Wjasma entsernt . Mit Kalnga hade » die Sowjets
einen bedent - nd - n Jndustrikori verloren , der am Westrand de » Moskauer
» raunk - hlendeckens gelegen ist . Die Stadt , die rnnd »0 000 Einwohner zählt ,
gehört zum Gebiet von Tula , dem Zentrum des Industriegebietes südlich Mos -
kau . In industrieller Hinsicht ist Kalnga besonders durch eine L- komotivs - brik ,
ei» Unternehmen sür elektroniechanifche Ausrüstungen , eine Dampfturbinen -
fabrik und eine Waffenfabrik von Bedeutuug . Weiterhi » si» d hier die Teztil -
industrie , die holzverarbeitende und die Lebensmittelindustrie vertrete ».

Kaliui » sTwer ) a» de« Ufer » der Wolga
Kalini » Ist in deutscher Hand . Das ehemalige Twer , das die Sowjets erst

1983 I« Kalini » umtaufte » , zählt heute rund 220 000 Einwohner . Die Stadt
lieg » an deiden Ufer » der Wolga u » d ist Ausgangspunkt der Wolgaschiffahrt ,
der wichtige Hafenanlagen dienen . Die wichtige Eisenbahnstrecke Moskau —
L«» I» grab , die weiter nordwestlich von den dentsche » Truppen bereits erreicht
w» rde , ist » un in Kalinin abermals in deutsche Hände gefallen . Die Ent -
fernung Kalinin —Moskau beträgt 1«« Klm . Für den Verkehr besitz« Kalini »
weiterhin Bedeutung als Straßenknotenpnnkt . In wirtschaftlicher Hinsicht steht
an erster Stelle die Textilindustrie . In 17 größere » Textilfabrike » wurden 103«
180 Millionen Meter Gewebe produziert .

Odessa , größter Schwarzmeerhasen
Odessa ist die größte Hafenstadt de » Schwarze » Meeres . 5 Klm . lang ziehen

sich die Hafenbecken an der Küste entlang , gegen das Meer hin durch Molen
und Wellenbrecher geschützt . Das Hafenareal umfaßt allein 103 Hektar . Da -
hinter dehnt sich die Stadt auf einer fast 50 Meter hohen Ebene , die zum
Meer hin steil abfällt . Da sie sich er » in jüngster Zeit z« einer Großstadt
aus wuchs , hat sie einen fast amerikanischen Grundriß mit regelmäßigen Hänser -
»echtecken . Die Einwohnerzahl steht zwar hinter Kiew und Charkow zurück ,
hat die «00 000-Grenze aber bereits überschritte » . 1933 gingen über 3 Millio -
nen Tonnen durch den Hafen von Odessa .

Die Deutscheu stehe« a« der Wolga
Bei den Nachrichten , daß deutsche Truppen dereits an der Wolga kämpfen ,

muß man sich vor Angen halten , daß es sich vorerst um de » Oberlauf des
Riesenstroms handelt , der mit seiner Länge von 3091 Klm . den Rhein fast
dreimal übertrifft . Verglichen mit der Wolga ist der nächstgrößte Flnß dies ,
seits des Ural , der 2150 Klm . lange Dnjepr , klei » zu nennen .

Die Wolga entspringt in der Südostecke jenes Seengebietes , von dem der
Jlme » -See am beian » teste » geworden ist . Sie erreicht bereits vor Twer , dem
heutigen Kalinin . «ine Breite von 130 Meter be ! etwa zwei Meter Tiefe » nd
nimmt 80 Kl »>. wtitkr ostwärts von dieser Stadt den Kanal auf . der von
Süden her Moskau mit der Wolga verbindet . Dann wendet sich der ständig
anschwellende Strom » och weiter nach Norden , biegt dann «der kurz vor
Rvbinsk wieder scharf nach Osten ein , um nun in einem großen Bogen , vor -
bei an Jaroslaw ' , Gorkij und Tamara in die Richtung nach Tüden einzu¬
schwenken . Die Strecke bildet die große Berkehrsachse der Sowjetunio » von
Norden nach Süden . Die Wolga ist das Rückgrat des gesamten Stromsvstems
des weiten russischen Raums . Die Wolga kennt jeder russische Baner , sie ist
ihm Begriff dcr Heimat und damit des Vaterland «».

neue Krast geben . Aber auch für zahlreiche spezielle Auf -
gaben der Krieasmcdizin bieten die Heilbäder wertvolle
Hilfsmittel .

Der Reichssremdenverkehrsverband fördere das Bäder -
wesen systematisch in allen Beziehungen und räume deshalb
der Wissenichast eine besondere Stelle ein . Wissenschaftliche
Arbeit werde geleistet z . B . auch auf dem Gebiet der Quellen -
analyse , der Kurdiät . der Klimakorschung . nicht zuletzt aber
auf ärztlichem Gebiet . Dur <h die Reichsanstalt sür das
deutsche Bäderwesen sei in der Welt Deutschland führend in
der Bäderheilkunde geworden .

Fremdwörter müssen aus der Speisekarte
verschwinden

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher -
bergungsgewerbe hat darauf hingewiesen , daß überflüssige
und leicht durch deutsche Bezeichnungen ersetzbare Fremdwör -
ter aus der Fachsprache und insbesondere von der Speise -
karte verschwinden sollen . Es ist in der Tat nicht einzusehen ,
warum ein Hors d 'oeuvre nicht verständlicher als Vorspeise
angeboten wird , ein Roastbeef als Rindsrippenstück . Sauce
als Tunke . Ein Hackstück schmeckt bestimmt nicht schlechter ,
wenn es mit diesem Namen anstatt als deutsches Beefsteak
auf der Speisekarte steht , ein irischer Eintof ebenso wie Jrish
stew . Gehacktes ebenso gut wie Hachee . Die Wirtschafts -
gruppe hat festgestellt , daß noch immer auf einzelnen Speise -
karten entbehrliche ausländische Bezeichnungen stehen . Da -
mit sie endgültig verschwinden , ist den Gaststätten nunmehr
mitgeteilt worden , daß künftig Speisekarten mit undeutschen
Bezeichnungen unter voller Namensnennung des Betriebes
in der Fachpresse abgedruckt werden .

Wintersemester beginnt am 18. November
Der Reichserziehungsminister hat die Dauer des Unter -

richtsbetriebes an den deutschen wissenschaftlichen Hochschulen
im Winterhalbjahr 1941/42 neuerdings derart geregelt , daß
die Vorlesungen und Uebungen am Dienstag , 18 . November
1941, beginnen und am Samstag , 12 . März 1942 . enden . Die
Einschreibungen finden in der Zeit vom 20. Oktober bis
25. November statt .

Kurz - aber wicht«?
Der Führer hat auf Borschlag des Reichsministerz des Auswärtigen von

Ribbentrop den Botschafter - lahmer zum deutschen Botschafter in Nanking
ernannt .

*
Auf den Halbjahresbesprechungen des dentsch - lnlgarischen

Regierung 5 ausschusscs wurde nebe » Zahlungs . und Verkehrs »
fragen die Regelung des deutsch . bulgarischen Warenverkehrs für die Zeit vom
I . Oktober 1911 bis 31. März 1942 getroffen , wobei die Lieferung bul -
g » rische » Tabaks «in « besondere Rolle spielte .

*
Di « erste Reichsverwaltungsschule Großdeutschlauds in Pirna nimmt jetzt

ihre Tätigkeit auf , die darin besteht , den Anwärtern für den gehobenen Dienst
in einem während deS Krieges dreimonatigen , später fünfmonatigen Kursus
ihre letzte Ansbildung zu geben .

*
Aus Nordnorwegen wird ein ungewöhnlich großer Herlngskang gemeldet .

Wi « das Norwegisch : Telegrammbüro erklärt , verspricht der diesjährige Faug
der größte seit einem Menschenalter zu werden . Man muß bis auf das Jahr
1910 zurückgehen , will man den jetzigen Rekordfang mit den Erträgen früherer
Jahre vergleichen .

*
Als glücklicher Gewinner des ersten Preises von 2 Millionen der mit dem

Pferderennen von Meran verbundenen Lotterie ha » sich ein Schneider von
Turin , Domenico Eapella . herausgestellt . De » Schneider erklärte , er werde
sein Geschäft nicht anfgeden . Seine » Angestellten werde «r ein Monatsein -
kommen schenke » und seinen Arblitern eine » Wochenlohn .

Nach Portugal hat eine neue Flucht wohlhabender Engländer begonnen .
Am 1. Oktober sind in Oporto 2700 Engländer , in Lissabon 2100 Engländer
eingetroffen , die meisten mit ihren Familien . In einer Betrachtung der
Sorgen Englands erwähnt der Lissaboner „ Diario " , daß 11000 englische
Familien jetzt in Portugal seien .

*
Insgesamt haben die Brite » innerhalb von acht Tagen bis zum 15. Oktober

108 Flugzeuge , während nur zehn deutsche Flugzeuge im Kampf gegen Grost -
britannie » vermißt werden , verloren .

*
„ Ntwhork Journal American " schreibt , daß 150 000 Litauer , darunter .Kin¬

der von zwei Jahre » a » anfwärts , nach Sibirien verschlevvt wnrden . Stalin
sei darauf aus gewefcn , das katholische Litauen dem gottlosen » ommnnismus
»»eiszugeben , die Ehemänner habe man perschleppt und unmündige Kinder
ihrem Schicksal überlassen .

*
Der Herzog von « loueester , ein jüngerer « ruber de» derzeitigen Königs ,

ifi in Gibraltar eingetroffen u » b wird für einige Sei « in der britischen Festung
weilen .

» erlag und Drucke Badische Press «, GrenMark -Truckerei und Verlag GmbH .
Verlagsleiler : Arthnr Petsch . Hauvts -iiriftleiler : Dr . Earl Caspar Speckner

in Karlsruh «.
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0m Beresaner Gebiet bei den Jeutschen von Karlsruhe"
Wö „SiOftfltt / Jeuljche öledlungMrser im Mftteroiftjliten öturm

. PK Deutsche Städteuamen von altem Klan« tief i« Fei «-besland — welchen deutschen Soldaten läßt das nicht ans-horchen ! Es find die dentlche » Kolonistendörser München ,Rastatt , S pe V e r, Landau . Sülz . Karlsruhe ,Worms , Katharinental . Liebental. Frende«tal nnd Lichtenseld»m sogenannte« Beresauer Gebiet nordostwärts von Odessazwischen Dnjestr nnd Bng .Wir fahren mit unserem PKW . auf den schlechten Felö -wegen durch die endlosen Weiten öer ukrainischen Halbsteppe ,immer wieöer nur an Getreidefeldern . Brachen oder Weidenvorbei . Der Wald fehlt hier gänzlich. Infolge des Holz -
mangels sind die Behausungen der ukrainischen Bauern durch -weg aus Lehm erbaut . Die Bedachungen aus Rohr , hier unöda findet man auch wohl Blechdächer. Im allgemeinen sin>de» nur « lende Lehmhütten , auf deren Dächern Gras« nd Unkraut wuchert . Aeußerst primitiv sind auch die Scheu-nen , Schuppen und Stallungen . Ueberall blickt uns größteArmut entgegen , obwohl das Land , jenes bekannte Schwarz -
evdegebiet an sich so fruchtbar und ertragreich ist. Den Grundfür diese Armut und Verwahrlosung sollen wir bald aus be-rufenem Binnde erfahren .

Die deutsche» Kolonistendörser.die wir dann erreichen , machen einen weitaus besseren Ein -druck als die rein russischen Siedlungen , aber auch hier findenwir viel verwahrloste Höfe und Hütten . Ungewöhnlich breit
ist die meist einzige Dorfstraße , an der sich die einzelnenGeHöste der Volksdeutschen ziemlich dicht aneinanderreihen .Sosort aber erkennen wir : Dies ist eine deutsche Siedlung ,denn die Gebäude sind etwas sauberer und gepflegter als dieder anderen , und an jedem Dachgiebel finden sich zwei übersKreuz gelegte Pferdeköpse , ein uralter germanischer Brauch .So kommen wir nach München , allerdings ein Münchenohne Bier , ein Dorf mit 200 Familien , das insgesamt eine
Flache von 2000 Hektar Land #n bestellen hatte .

Da «« geht es nach Rastatt.
wir uns einmal näher umsehen . Der jetzt zum Gemeinde -

Vorsteher neugewählte Peter Selinger und seine Frau emp -
fangen uns mit herzlicher Freude . Hier sind 480deutfche
Familien ansässig, auch ein Buch ist vorhanden , aus demwir uns über die geschichtliche Entwicklung des BeresanerGebietes unterrichten können . Bald ist nahezu das gesamteDorf um uns versammelt , scheu und ängstlich treten die Män¬ner , Frauen und Kinder an uns heran , aber bald gewinnen
sie Zutrauen , und tausend Fragen gehen hin und her .Die Urväter dieser Familien sind hier wie auch in den
übrigen deutschen Kolonistendörfern auf Betreiben der ruf -
fischen Kaiserin Katharina II . um das Jahr 1800 angesiedelt ,um die Rückstandigkeit des Landes zu heben . Die deutschenSiedler kamen zumeist aus der Rheinpfalz , Elfaß -Lothringen ,ferner auch aus München . Sie benannten ihre Dörfer nachden deutschen Städten , aus denen bzw. deren Umgebung sie
Herzogen.

Die deutschen Ansiedler Häven sich hier bis zum Weltkriege
durchaus wohlgefühlt , sie hatten ihre eigenen Höfe , viel Land ,das Gerste , Hafer , Wetze» , Korn , Mais , also sämtliche Hack-
srüchte ergab , dazu Kartoffeln , Kürbisse und verschiedene Obst -
sorten und schließlich auch Wein . Sie hatten große Rinder -
und Schweineherden , es war ein kleines Paradies .

Dann kam der Weltkrieg , und mit seinem für das zaristische
Rußland unglücklichen Ausgang der Niedergang . Unbeschreib-
liches Elend und unendlich viel Not kam über die Volksdeut -
schen deZ Beresaner Gebietes . Uns stehen förmlich die Haare
zu Berge , als uns die einzelnen Familien ihre Schicksale er¬
zählen . 1919 stellen sie sich mutig den Bolschewisten entgegen ,allein in R ast a tt verlieren sie im Kampfe 8 0 Tote . Die
Uebermacht ist aber zu groß , sie müssen dem Ansturm weichen,
müssen flüchten. Hinter ihnen wird der größte Teil ihrer
Höfe — in Rastatt waren eS 70 — von den Bolschewisten i»
Brand gesteckt . Viele Volksdeutschen geraten in ihre Hände ,werden erschossen oder nach Sibirien verschickt , um ihre Heimat
zwischen Äug und Dnjestr nie wiederzusehen . Als die Uebrig -
gebliebenen später in die Dörfer zurückkehren , finden sie ihre
Höfe zumeist in Schutt und Asche. Ihre Schar ist aber so
klein geworden , daß die noch stehengebliebenen Bauernhöfe
gerade für fie ausreichen , nur wenige neue werden hinzu -
gebaut . Zwischen den stehengebliebenen Häusern sieht man
noch heut« die Trümmer und Brandruinen der zerstörten
Höfe.

Dann kamen die bolschewistischen Kommissare, verteilten
das Land , gaben jeder Familie 2>4 Hektar — das sind zehn
Morgen — und versprachen in hochtönenden Reden ein freies
Leven, Wohlfahrt und eine glückliche Zukunft. Wie ander?
aber sollte eS kommen !

Im Jahre 1927 begann die Kollektivierung,
neues Elend , neue bittere Not brach damit über die Bevölke¬
rung dieses Gebietes herein . Zunächst verschickte man die
Großbauern für immer nach Sibirien , oder erschoß sie , man
nahm ihnen die Höfe , die Pferde und das Vieh . Schließlich
kamen die mittleren Höfe an die Reihe , denen man zunächst
noch 1 Hektar Land , 4 Pserde , 3—8 Kühe und einige Schweine
gelassen hatte . Dann wurden sie alle ihrer ganzen Habe
beraubt .

ES begann nun eine Zeit schwerster , härtester Arbeit in
der Kollektive , bzw . in den einzelnen Kolchosen und Sowchosen,
von uwrgens früh bis abends spät . Man setzte den Bauern
von der Regierung vorgeschriebene Pläne vor , nach denen zu-
nächst 26 Zentner Weizen pro Hektar aufgebracht werden und
davon 2v Zentner an die Regierung abgeliefert werden
mußten . Die restlichen 5 Zentner sollten den Mitgliedern der
Kolchose verbleiben . Ein Hektar ergab aber meist nur 18 Zent -
ner . Aehnlich war es mit dem Vieh , weiter mit der Abgabe
der Milch . Von einer Kuh mußten jährlich 160 Liter mit
8^ 10 Fettgehalt abgeführt werden , dafür wurde nach deutschem

1 Pfennig pro Liter gezahlt ! Spottpreise zahlte man

auch für alles andere . Jeder Bauer hatte ferner 32 Kilogramm
Fleisch im Jahre , abzugeben ? dabei hatten sie selber keines
für sich, weil man ihnen das Bieh genommen hatte , und
mußten den Teil , den sie nicht ausbringen konnten , bezahlen .Ein unvorstellbares Hungerleben begann , und dies fürBauern einer solch ungewöhnlich reichen Erde .

Auch die Frauen , selbst die Mütter und die Kinder vom16.—16. Lebensjahr an mußten von morgens früh bis abends
spät in den Kolchosen auf den Feldern arbeiten , die kleinen
Kinder wurden in einem sogenannten Kindergarten unter Auf -
ficht von einigen Frauen untergebracht . Wenn die Mütter
dann am späten Abend todmüde und hungrig von den Feldern
heimkehrten , hatten sie noch den kleinen , ihnen zur Selbst -
bewirtschastung gebliebenen Garten zu versorgen , ihr Brot
zu backen , Wäsche zu waschen und zu nähen , während die Män -
ner , die jungen Burschen und die unverheirateten Frauenin Hütten nahe ihrer Arbeitsstellen blieben und dort getrennt
nach den Geschlechtern schliefen .

Auch Sonntags wuvde gearbeitet , «s gab keine anderen
Feiertage als die der bolschewistischen Partei .

Nicht einmal ein Schwein hatte die Familie für sich, das
mußte mit etwa 160 Rubel teuer gekauft werden , Kleidung ,
Schuhe gab es nur in geringem Maße und »u unerhörten
Preisen . Fünfzig Paar Schuhe gab es für das ganze Dorf
Rastatt mit 480 Familien während eines ganzen Jahres , in
ähnlichem Umfange gab es auch Kleider und Wäsche .

Infolge der anstrengenden harten Arbeit konnte sich keiner
um die Höfe kümmern , die Häuschen sind daher total ver -
kommen . In ihrem Innern fehlt oft das Primitivste . Zwei
bis drei Kinder , manchmal noch mehr , schlafen zusammen in

einem Bett , es fehlt einfach an allem . Hart ist der Winter ,denn die Gegend ist ohne Holz , und es kann nur mit Rohr
geheizt werden . Woher aber sollten sie sich die Zeit nehme »,Vorräte hierin für den Winter anzusammeln ! Man hat Ge¬
hungert , gefroren , unendlich viel gelitten .

Die Bolschewisten haben fast in jeder Familie eine MannS -
person verhaftet , fast stets wegen angeblicher Spionage , um -
gelegt , für einige Jahre eingekerkert oder für immer nach
Sibirien verschleppt . Viele Frauen sind seit Jahren ohne
Männer . Sie erzählen uns ihre Leiden ohne Rührung und
ohne Tränen , ja ,

fie find maßlos hart geworden durch das endlose Leid.
Alle sind froh , daß die deutschen Brüder gekommen sind , man
bewirtet uns mit einer Fürsorge und Großzügigkeit , daß
wir fast beschämt sind . Manches ist heute schon geschafft . Die
Volksdeutsche» haben bereits wieder Schweine , Kühe , Gänse ,
Hühner , Enten und auch ein paar Pferde . Sie haben wieder
alle satt zu essen nach den elenden Hungerjahren .

Fast alle sprechen ein verhältnismäßig gutes Deutsch, aller ,
diugs mit einem Pfälzer Dialekt und meist slawischem Akzent .Bis zum Jahre 1985 war das Deutschlernen in den Schulen
noch gestattet , von dieser Zeit an wurde nur noch Russisch ge»
lernt , so daß die kleinen Kinder durchweg nicht deutsch
sprechen. Sie kommen erst mit ihrem 8. Lebensjahr zur
Schule , um oft schon mit 14 Jahven zur Kollektivarbeit heran »
gezogen zu werden . Im Augenblick ist die gesamte Schul »
frage ungemein schwierig. Die bisherigen Lehrer , die noch
nach bolschewistischen Anweisungen gelehrt hatten , führen den
Schulbetrieb weiter , da keine anderen Lehrer vorhanden sind,
jedoch hat man die jüdischen Lehrkräfte ausgemerzt . Es fehlt
jedoch zur Zeit an jeglichem Unterrichtsmaterial , die Kinder
haben weder Schulbücher , noch Hefte , noch Tafeln . Wir trösten
sie damit , daß sie bald deutsche Bücher bekommen werden .

Die Volksdeutschen dieses Gebietes haben sich, wie wir
feststellen , ziemlich rein erhalten . Mischehen mit Juden stellen
wir überhaupt nicht fest , wohl sieht man einige slawische
Gesichter. Kriegsberichter Hellmut Boerner .

Hus allerWeif
Der Traum vom Gold unter dem Acker

Kopenhagen .
Schweren Herzens nahm im Sitzungssaal des Holbacker

Gerichts ein seeländischer Bauer Abschied von einem Gold -
Traum und von 10 000 Kronen in bar , die er ihn gekostet
hatte , anstatt , wie erwartet , ihn reich zu machen. Der Mann
hatte nachts im Schlaf unter der Ackerkrume seiner Felder
reines Gold gleißen gesehen und zwar in solchen Mengen , daß
er der Versuchung , seinen Traum wahrzumachen , nicht wider -
stehen konnte . Er veranlaßte eine Bohrgesellschaft nebst Zu -
behör , das Grundstück auf den „ tieferen Inhalt " des Traume ?
zu untersuchen . Der fand sich nicht, sondern ganz gewöhnlicher
Lehm mit dem wenig anzufangen ist . Der von feinen „Ge -
sichten " geprellte Bauer wollte aber die Goldgräber für ihre
fruchtlosen Bemühungen nicht entlohnen . Der Khadi , bei dem
die Auseinandersetzung endete , bestimmte jedoch , baß die
1.0 000 Kronen Arbeitslohn rechtschaffen verdient waren .

Kinder fangen einen Hailisch
Kopenhagen .

Eine Schar 6—8jähriger Buben und Mädel , dt« an der
Küste der tief ins Land schneidenden Skagerrak -Bncht spiel-
ten . aewalhrten im seichten Wasser einen großen , lebhaft um
sich schlagenden Fisch , der vergebens den Weg ins offene
Meer suchte . Sosort nahmen die Knirpse die Verfolgung
des Tieres auf und trieben ihr Opfer zuletzt auf den Strand ,
wo eS durch Fußtritte betäubt und dann im Triumph nach
Haufe geschleppt wurde . Groß war bei alt und jung die
Ueberraschung , als sich herausstellt « , daß daS kleine Volk
mit bloßen Händen einen Haifisch , dazu den ersten, der im
Holbäkfjord gesehen worden ist . gefangen hatte .

Enten mit Nikotinvergiftung
Kopenhagen .

Für die häufig angezweifelte Güte des in diesem Jahre
erstmalig in großem Umfang angebauten dänischen Rauch -
tabaks liefert ein seltsames Ereignis den Beweis . Aus einem
jütländischen Bauernhöfe hatte man die eingebrachte Ernte
an Tabak gesichtet und Wertloses beseite geworfen . Die
Entenschar des Hofes , die sich für das neuartige Grün leb-
hast interessierte , wurde andern Tages mit allen Sympto¬
men einer starken Nikotinvergiftung auf der Walstatt liegend
vorgefunden .

Knie -Reklame , der letzte Schrei
Newyork .

Den letzten Schrei auf dem Gebiete des Reklamewesens
hat ein Newyorker namens Elliot Stark ausgestoßen . Er hat
hundert junge , hübsche Mädchen engagiert , die ihm ihre Knie
als Reklamefläche znr Verfügung stellen. Den so gemieteten
„Flächenraum " vermietet er nun wiederum seinerseits an
Firmen und Hersteller verschiedener Erzeugnisse . Die Mäd -
chen müssen sich verpflichten , mehrere Stunden pro Tag in
der Untergrundbahn , im Autobus oder in der Trambahn um -
herzufahren . Sie nehmen dort mit übereinandergeschlagenen
Beinen Platz , damit auf diese Weise ihre bloßen Knie , aufden«n Reklameinschriften angebracht sind , besonders gut zur
Wirkung kommen . Die Annoncen werden den Mädchen aufdie Knie gemalt . Mr . Stark zahlt einem Mädchen 20 Dollar
pro Woche, wenn es sich ein Knie bemalen läßt , 36 dagegen ,wenn es ihm beide Knie zur Verfügung stellt.
Uebertriebene Ordnungsliebe bei 40 Grad unter Null

Tortona .
Auch die Ordnung gehört zu den Tugendey , die man nichtübertreiben soll . Die Schwester eines Schlächters in Tortona

war so ordentlich , daß sie nicht mit ansehen konnte , wenn die
Tür zum Eiskeller offen stand. Sie schlug fie in ihrem Eifer

fest zu und übersah dabei , daß sich ihr Bruder , der Schlächter ,
gerade in den Eiskeller begeben hatte , um Ware heraus zu
holen . Nun ist es im Oktober in Italien noch recht schön
warm , und der Metzger hatte sich in seiner Kleidung auf einen
längeren Aufenthalt bei 40 Grad unter Null keineswegs ein -
gerichtet . Als daher erst nach einer halben Stunde sein ver -
zweifelte ? Trommeln gegen Tür und Wand des Eiskellers
gehört wurde , war er bereits der Gesahr zu erfrieren , ziemlich
nahe . Darüber , was er der Schwester über ihren Ordnungs -
sinn gesagt hat , alö er wieder herauskam , schweigen sich die
Nachrichten auS .

Ein Rekord im Rückwärtsgehen
Kopenhagen .

Ein erstaunliche Fertigkeit im Gebrauch seiner Beine be-
wies ein Hafenarbeiter in ESberg . Er marschierte eine 10
Kilometer lange Strecke rückwärtsgehend und verdiente sich
daurit die ht einer Wette mit Kameraden ausgesetzte Belob »
nun ». '

VOLKSWIRTSCHAFT
Regelung des Breniuechls für das Betriebsjahr 1941/43

Nach einet Bekanntmachung der Reichsmonopolverwaltung vier dt,
Regelung de« Brennrecht », die Uebernahmeprets , für Branntwein und de«
MonopolauSgleich « für da« BetrtebSjahr 1941/42 wird da« Jahresbrennrechtfür da« BetrtebSjahr 1041/42 tn Höhe de« regelmäßigen Brennrechts fest¬
gesetzt . In den Landesbauernschaften Westmark, Baden und Württembergerhalten die Brennereien insgesamt ein Jahresbrennrecht von 20 v . H . Inner -

recht _40 ». H., über 300 Hektoliter 85 ». H, de« regelmäßigen für die Verarbeitungvon Korn geltenden Brennrechts Für den vom 1. Okt. 1941 ab hergestelltenBranntwein betragt der Grundpreis je Hektoliter Weingeist 48 51971., der Zu¬
schlag zum Grundpreis für die auf bäuerlicher Grundlage aufgebauten Ge-
nossenschaftSbrennereien für Branntwein aus Kartoffeln je Hektoliter Wein -
geist 22 RM, , für die Kartoffeln verarbeitenden landwirtschaftlichen und ge-
werblichen Brennereien bei einem Jahresbrennrecht unter SV b. H , des regel¬mäßigen Brennrechts für le 10 v. H. der weiteren Brennrechtskllrzung (Kür -
zungSzuschlag ) je Hektoliter Weingeist 1,00 RM . Für den von Abfindung «-
Brennereien , Stoffbesitzern oder Verfchlutzbrennereien mit einer Jahrsserzsu -
»tung bis zu 4 Hektoliter Weingeist hergestellten Branntwein aus Kernobst112 RM . , aus Kernobsttrefter 62 RM ., auS Wetntrester IIS RM ., aus Wetn -
Hefe 112 RM . je Hektoliter Weingeist, für Branntwein aus Brennereien und
zwar mtt einem Brennrecht bis 100 Hektoliter 4,— RM ., über 100—200 Hekto-
llter 3.— RM ., über 200—100 Hektoliter 2,— RM ., über 400—500 Hektoliter
1,— RM . je Hektoliter Weingeist , für den vom 1. Oktober 1941 ab hergestell -
ten Kornbranntwetn au « Verfchlußbrennereten 84 RM . je Hektoliter Weingeist .
Großes Aufgebot zur zweiten Tabakeinschxeibung

Bei der zweiten Tabakelnfchreibung am I«., 17. und 18. Oktober in Seidel »
berg kommt ein groheS Aufgebot vor allem an Grümpen und BandblSUeraus Baden , der Westmark , Württemberg , Heften und Franken zum Verkauf .Der Landesverband badischer Tabakbauvereine bringt au « dem AnbaugebietBruhrain , Neckar und Elldbaden rd . 4100 Zentner lose Grümpen , 11400
Zentner gebüscheltc Grümpen , ferner rd . 4900 Zentner Sandblatt der Neben-
Hardt zur Einschreibung .

Aus der Wirtschaft
Gothaer Lebensversicherung»»»,,! . Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden15 212 Versicherungen über 86,56 Mill . RM. abgeschlossen . Einschließlich d,r

Aufwertungsversicherungen ergab sich Ende 1940 ein Gesamtversicherung «-
bestand von 177 162 Versicher»ngen über 916,23 Mtll . RM . Versicherung«-
summe . Die Überschüsse au « der Abrechnung deS AufwertungSstoilS gestat¬teten wiederum eine Erhöhung de« AufwertungSsatzeS von ursprünglich
16,6 Prozent auf nunmehr 29,10 Prozent für AuSftihIungen 1S42. Der Jahre «.
Überschuß Snde 1940 betrug nach Vornahme sorgfältiger Abschreibungen und
Rückstellungen S,48 Mill . RM . gegen S,89 Mill . RM . im Vorjahre . DieserIahreSüberfchub wurde , wie immer , restlos den Ueberfchutzrücklagen der
Versicherten zugeführt , die zur Verbilligung de« Versicherungsschutzes dienen .

ADOX Dsr„ zuverl ässige
" FILM

Aus dem Dunkel in
Silbtrvtißti Liebt , Vit Sit ti lict wiuicbm — Jartb Jit atttß Otrmm - Krjff - Ltmft » !

Eine gerade heute wichtige Neuerung : Osram-Krypton-
Lampen von zj , 40 und 60 Watt ! Der Arbeitspreis beträgt
ohnehin meist nur noch S Rpf . und veniger für die Kilo¬
wattstunde. Trotzdem kommt es darauf an, die verfügbare
Elektrizitätsmenge richtig auszunutzen . Osram-Krypton-
Lampen sind klein und gefällig in der Form, geben

silberweißes Licht , sparen aber Strom I Die Osram-
Krypton-Lampe 40 Watt/120 Volt ist z. B. fast viermal
so hell wie eine Oiram -Lampe 15 Watt/220 Volt . Das
ist der Erfolg der EdelgasfOQung. Verwenden Sir darum
Osram -Krypton -Lampen richtiger Wattstirkea , je nach
dem Beleuchtungszröck .

OS RAM - KRYPTON - LAMPEN
iilhtbi . il — im bltiutr , gifälligtr Ptrml

INNEN MATTIERT



€ :ilc i r. . . 244 Badische Presse Kreit««, de» 17 . Ottoder 1841

..Wer auf diese Fahne schwört . . .
" / ^ „725^ °"'

Im Hof der Grenadierkaserne fand gestern nachmittag
die Vereidigung der jüngst eingerückten Rekruten statt .Es war das gleiche festlich -militärische Bild wie bei früheren
Gelegenheiten : In weitem offenem Viereck die jungen Solda -
ten , blank herausgeputzt , mit Stahlhelm und Lederzeug , am
linken Flügel Fahne , Ehrenkompanie und Musik , an der
offenen Seite die flaggengeschmückte Rednerkanzel , davor zu-
sammengesetzte Gewehre und Waffen als Attribute des tapfe -
ren Soldaten . Neben dem Pult war das Offizierkorps an -
getreten , anschließend Ehrengäste und Zuschauer .

„Stillgestanden !" — Meldung — die Musik klingt auf und
dann schreitet der Kommandeur die Fronten ad . Eisern
steht die junge Garde und sieht dem Offizier feste« Blicks in
die Augen , „In kurzer Zeit "

, so beginnt der Kommandeur
dann seine Ansprache, „seid ihr brauchbare Soldaten gewor -
den. Ihr seid stolz darauf , mit der Waffe in der Hand fürs
Vaterland kämpfen zu dürfen . Euer Leben , Euer alles für
das große Ziel einzusetzen. Eure einzige Richtschnur ist :
„Deutschland " ! Ihr seid angetreten , um den Soldaten -Eid
zu leisten . Wie schon zur Zeit Friedrich deS Großen , so gilt
heute noch das Prinzip : Wer auf diese Fahne schwört, hat
nichts mehr , was ihm selbst gehört ." Der Kommandeur um-
riß dann in kurzen Sätzen den Sinn und die Entwicklung
des deutschen S ch i ck s a l s k a m p s e s , an dessen Ende
der >i- ieg über das mißgünstige hinterlistige England stehen
werde . Zuvor gelte es , der bolschewistischenBestie den Garaus

zu machen. Der Kampf habe schon Opfer gefordert und werde
noch mehr kosten , doch fei das kein Grund zur Verzagtheit . I
Dem Vaterland und seiner Zukunft gehöre unser Leben . !
Heißer , ewiger Dank gelte den gefallenen Kameraden . - Die
Fronten standen still, die Fahne senkte sich und die Musik
spielte das Lied vom Guten Kameraden . — Dann fuhr der
Kommandeur fort : ,ZHr sollt zum Endsieg beitragen ! Ganz
Deutschland sieht auf Euch. Erweist Euch würdig der Ge-
sallenen und würdig des Führers !" Der Kommandeur
mahnte zum Schluß seiner Ansprache die jungen Kameraden ,
jederzeit die erprobten Soldaten -Tugenden zu üben : Uner -
Sittliche Härte , verbissene Entschlossenheit, und eine feste un »
verbrüchliche Kameradschaft .

Kommandos klangen auf , die kZhrenkompanie präsentierte
und dann erhoben sich die Hände zum Schwur . Ein Ossi-
zier sprach die Formel vor und kraftvoll kam der Widerhall
aus den feldgrauen Reihen : „Ich schwöre bei Gott diesen
heiligen Eid . daß ich dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes , Adolf Hitler , dem Obersten Befehlshaber der Wehr -
macht, unverbrüchlichen Gehorsam leisten und als tapferer
Soldat bereit sein will , jederzeit für diesen Eid mein Leben
einzusetzen." Der feierliche Akt der Vereidigung klang aus
mit einem Gruß an den Obersten Kriegsherrn und mit den
Liedern der Nation . Ein Vorbeimarsch der vereidigten Re -
kruten an dem Kommandeur und dem Offizierkorps schloß
sich an . —Z—

Sudermanns „Sdimetferlingsschlacht" im Staatstheater
Die Sudermannsche „Schmetterlingsschlacht "

, die gestern
abend im Staatstheater „geschlagen" wurde , endete mit einem
eindrucksvollen Siege unseres Ensembles . Wenn auch auf
dieser Gesellschastskomödie vor der Jahrhundertwende der
Staub von mehr als einer Generation liegt , so gibt doch der
Dichter Sudermann der Bühne so viel an Werten des Wor -
tes wie der Gestaltung und der Theater -Noutinier Suder -
mann der Bühne so viele bühnentechnische Chancen , daß ein
Spielleiter wie August M o m b e r auch heute noch daraus
handfestes Theater machen kann . Das hohe Niveau unseres
Schauspiel - Ensembles stellt noch dazu dem „Feldherrn " der
Schmetterlingsschlacht so viele prächtige „Stoßtruppführer "
zur Verfügung , daß das Schlachtfeld stets Kopf und Herz der
Zuschauer in Bann hält . Man denke nnr etwa an Elisabeth
Stieler , die in Frau Hergentheim wieder eine ihrer klas-
fischen Mutterrollen gestaltete und die brüchigen Stellen des
Sudermannsche » „Originals " durch ihre reise Kunst über -
brückte ! Oder man denke an den Winkelmann Lothar Ftr -
mans '

, der kalt und lauernd wie eine Spinne an seinem
Schreibtisch saß oder über die Bühne kroch , um jedem , der
die Fäden seines Netzes berührte , das Mark seines Selbst -
bewußtseins auszusaugen ! Oder man denke an den forschen
Kavalier Alfons Kloebles , an den zum Stiefkind des
Lebens gestempelten Max von Gerd S ch e l l e r , an den
Piepmatz Erich Schnödes oder an das „Schmetterlingspaar "
von Lola Ervig und Sigrid Wüstenhagen !

„Siegerin des Abends auf der ganzen Linie " aber war
Anneliese Garbe in der Rolle der Rosi : dieses Familien -
Aschenbrödel, das in all dem Staub und Schmutz der „bürger -
lichen Gesellschaft" die reine Törin bleibt und sich durch un -
eigennütziges Dienen nicht nur , wie im Märchen , den „Prin -
zen" verdient , sondern auch die Herzen der anderen zum ver -
söhnenden „Happy end" wandelt , sand hier eine bis in die
feinsten Regungen der Gefühle greifende Ausdeutung , die
der Gesellschaftssatire einen beinahe mythischen Kern verleiht .

Und wenn man fragen wollte , ob einem so zeitbedingten Werk
wie der „Schmetterlingsschlacht " heute noch ein Platz im
Spielplan des Staatstheaters zukommt , dann würde schon
allein die Rosi - Gestalt Garbes diese Frage bejahen lassen.

Dr . Speckner.

Karlsruher Beranitaltunllen
Badisches StaatStheater . gm Großen Haus geht heute um 18 Uhr

als 3. Vorstellung der Frei :ag-Stamin -Miete die Operette „Der Vogelhändler "
von Carl Zeller unter der musikalischen Leitung von Ernst Schicketanz und
der Spielleitung von Hugo Würtenberger in Szene . Am Samstag um 17 Uhr
sindet ein« geschlossene Vorstellung für dt « Karlsruher LebenSverstcherungs -
banl statt . Zur Ausführung gelangt die Mozart -Oper „ Die Zauberslöte " .
Im Kleinen Theater (in der Eintracht ) lommt am Samstag , lö .

'Okt.,
um IS llhr „ Sin toller Fall " , musikalischer Schwank von Impekoven und
Mathern , Musik von Peter Jgelhoss zur Erstausführung . Die Spielleitung
hat Hans Herbert Michels , die musikalische Leitung Willi Lindner .

Der Karlsruher Männerturnverein veranstaltet morgen Samstag , IS . Okt.,
abends 19.30 Uhr knicht wie im Inseratenteil irrtümlich um i7 .30 Uhr an¬
gegeben) im oberen Saal des Restaurant Monmger eine Theodor -
Körner - Gedächtnisfeier unter Mitwirkung von Erich Heger, Karl
Müller und Karl Lüttgers .

Die zweite Ab -ndmusik in der Marluskirche , die am Sonntag , IE). Oktober,
um 16 Uhr stattfindet , bringt Werke von Bach und Tartini zu Gehör . Nutzer-
dem kommen diesmal moderne Werke zur Aufführung und zwar von Kurt
Thomas und dem Karlsruher Wilh . Graben . Ausführende find Reinhard
Schmid, Luise Voegtle (Orgel ) und Kammermusiker Franz Hertel Pom Bad .
Staatstheater ( Violoncello ) . »

Das Reil in der Waldstrane und der Glorla -Palay am Rond - llptatz »ringen
In Erstausführung den neuen Bavarw -Großsilm „ Kameraden " mit Willy
Birgel , Martin Urtel , Karin Hardt , Maria Nicklisch und Rudols Fernau in
den Hauptrollen . Dazu die aktuelle Wochenschau.

Das Palt in der Herrenstrafte bringt ab heute in Erstaufführung tzte
neue Tobis -Film -Operette „ Immer nur Du " mit Johannes Heesters , Dora
Komar , Fita Benthofs und Paul Kemp in den Hauptrollen . Dazu die
aktuelle Wochenschau.

Das Rh- ingotd zeigt ab heut « Sybille Schmitz, Gustav Fröhlich in
„Clarissa ' , der Liebesroman zweier Menschen von heute . Weitere Darsteller
sind : Gustav Dießl , Julia Serda , Tharlotie Radfpieler , Elga Brink u . a .
Dazu die deutsche Wochenfchau.

Die Schauburg zeigt ab heut « das Heinz -Rühmann -Lustfplel der Ufa
„Der Gasmann " mit Ann » Ondra , Erika Helmke, Will Dohm ll. a . Dazu
die deutfche Wochenschau.

Kurz gelesen - kurz mtlert
Seme » W. Geburtstag begeht am 18 . Oktober Adolf

Walter , kaufm . Sachverständiger und Buchprüfer in der
Roonstraße 21 . Herr Walter ist geborener Karlsruher und
hat den Krieg 1870/71 als Einjährig -Freiwilliger -Unteroffi -
zier in der bekannten Batterie Torbeck mitgemacht . Sein ein -
ziger Sohn fiel als Batterieführer im Weltkrieg 1914/18.
Herr Walter , von Beruf Kaufmann , ist eine bekannte Per -
sönlichkeit in industriellen Kreisen , hauptsächlich im Braueret -
gewerbe . Bis vor kurzer Zeit war der AlterS - Jubilar bei
einer Anzahl badiicher Firmen als Buchprüfer und Treu -
hänber tätig . Heute fesselt ihn ein Beinleiden ans Zimmer ,
trotzdem ist er nicht untätig , da er geistig noch ganz auf der
Höhe ist . Mit seiner Frau , die ihn aufs Beste betreut , hat
er vor acht Jahren schon die goldene Hochzeit gefeiert . Möge
dem Jubilar noch ein weiterer sonniger Lebensabend beschie-
den sein.

Wir gratuliere « . Seinen 80. Geburtstag feiert heut« der
Rentner Gottlieb Grau , Hardtstraße 60.

Für treue Dienste . Das Treudienst - Ehrenzeichen in Gold
für 40jährige Dienstzeit , wurde dem Ober -Postinspektor Hein -
rich Metzger in Karlsruhe verliehen .

Ois Deutsche Arbeitsfront
Zwei Sensationen in der Festhall « ! Kommenden Sonntag , den 19. Okt.,

18.30 Uhr, konzertiert das berühmte Tango -Orchester Bianco in der Festhalle ,
dem Orchester geht ein Ruf voraus , den selten eine Tango -Kapelle in so
hohem Maße genießt . Als Gast wirkt der neuentdeckte Filmstern Tharlotte
Dalys in ihren „ Tänzen des Südens " mit . Den Liebhabern der Original -
Tangomusik wird ein abwechslungsreiches Programm geboten . Eintrittskarten
von RM . —.80 bis RM . 3.— sind in den bekannten KdF .-BorverkausSstellen
erhältlich . Das Konzert ist um 21 Uhr beendet.

Preissenkung und Uebergewinnabführung . Ueber dieses Thema gibt ein
zwei Abende süllende Vortrag erschöpfend Ausschluß. Der Bortrag findet
am Freitag , dem 17. und 24 . Oktober, um 19.30 Uhr im Saale 2 des BerusS -
erzieh>ngswerkes , Bismarckstraße 16, statt . Anmeldungen werden noch am
17. Oktober 1941 vor Vortragsbeginn entgegengenommen . Unkostenbettraa 1 M .

KdF .-Herbstwanderuug am Sonntag , den 19. Oktober, vom Pfinztal zum
Albtal : Gisingen „ Sieh Dich für " — Nöttingen — Obermutschelbach — Lan -
gensteinbach (Rast ) — Reichenbach — Station Busenbach. Gehzeit : 4 Stunden .
Abfahrt : 9.45 Uhr Hvlbhf . Fahrkarte nach Ersingen RM . 1.—. Rückfahrt :
19.16 Uhr Busenbach (RM . 0 .70) . Bei ausgesprochenem Regenwetter fällt
die Wanderung aus . Dann Treffpunkt 2 Uhr Albtalbahnhof .

Amtliche WHW .-Nachrichlen
Ortsgruppe Knielingen , Geschäftsstelle Eggensteiner vtr . 1. Freitag atenb

von 18-—19 Uhr werden Kinolarten an die WHW.»Betreuten ausgegeben .
Ortsgruppe West IV , Kaiserau - - 139. Ausgabe von Kinolarten für all «

Gruppen SRSSS. heute Freitag von 17—18 Uhr .
Ortsgruppe West I , Krtegsstraße 228 : Ausgab « von Kinolarten am Samt «

tag, den 18. Oktober , von IS—IS Uhr.

Spielplan des Badische» Staatstheaters
für die Seit Pom 19. bis 28. Oktober 1911

Großes Haus . So . 19: 10. Nachm: „ Thoma -Einakter " . (Geschl . Vorst , f.
KdF . ) 14—16.30 Uhr . Abends : Neueinstudierung „Der Wildschütz " . Kom. Op.
v. Lortzing- Außer Miete , Wahlmtetk . gültig . 17.30—20.15 Uhr . Mo . 20. 10. :
„Dichter und Bauer ' . Optte . » . Supp6 . «Geschl . Vorst , f . KdF .) 18—20.30 Uhr .
Dt . 21. 10. : 1. Gastspiel Werner Krauß mit dem Ensemble des Theaters ' der
Stadt Straßburg : „Traumulus " . Trag . Kom. v . Holz u . Jerschke. AUber
Miete , Wahlmietk . ungültig . 18- 20 .30 Uhr . Mi . 22. 10. : 2 . Gastspiel Werner
Krauß mit dem Ensemble des Theaters der Stadt Straßburg : „Traumulus " .
Trag . Kom . v . Holz u . Jerschke. Außer Miete , Wahlmietk . ungültig . 18—20 .30
Uhr . Do . 23 . 10. : „Der Wildschütz " . Kom . Op . v . Lorving . » . Donnerstag .
Miete . 18—20.45 Uhr . Fr . 24 . 10. : „ Die,SchmetterlingsschIacht " . Kom. v .
Sudermann . 4. Freitag -Miete . 18—20.30 Uhr . Sa . 25. 10. „Getanzt « Szenen
mit Orchester" . Außer Miete . Wahlmietk . gültig . 18—20.15 Uhr . So . SS. 10. :
Hermann -Löns -Morgenseier — im Foyer des Staatstheaters — 11.15—12.45
Uhr . Abends : Neueinstudierung „Lo ^engrin " . Op . v . Wagner . Außer Miete ,
Wahlmietk . gültig . 16—20 Uhr . Mo . 27. 10. : „Dichter und Bauer " . Optte . v .
SuppS . sGeschl . Vorst , f. KdF .) 18- 20 .30 Uhr . Di . 28 . 10. : „ Der Vogel-
Händler " . Optte . v . Carl Zeller . Auß . Miete , Wahlmietk . gültig . 18—20,45Uhr .

Kleines Theater ( in der Eintracht ) . So . 19. 10. : „Das Land de ? Lächeln»' .
Optte . v .' Lehar . 14—10.30 Ubr . Abends : „ Ein toller Fall " . Mustkal . Schwank
p . Impekoven , Mathern u . Igelhofs . 18—20.45 Uhr . Mi . 22 . 10. : „ Ein toller
Fall " . Mustkal . Schwank v . Impekoven , Mathern u . Jgelhoss . 18—20.45 Uhr.
Sa . 25 . 10. : „ Da» Land des Lächelns " . Optte . v . Lehar . 18—20.30 Uhr .
So . 26 . 10. : „ Ein toller Fall ' . Mustkal . Schwank p. Impekoven , Mathern
u . Jgelhoss . 14.30—17.15 Uhr und 18- 20 .45 Uhr .

Jauern
aus? (Skan#

CLARA - NOHÖSTfaM
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Er wußte nicht, daß einige Leute im Dorfe ihm einst gerade
die älteste Paftorstochter als Frau zugedacht hatten .

Da schwieg Bengta und grübelte allein über die Worte der
Frau . Könnte es nicht doch sein , daß für dies Kind , das viel
mehr der zarten Frau aus der alten hochgebildeten Familie
glich , andere Gesetze gelten als für den kleinen Bror ? Ganz
unsicher war Bengta ihrem eigenen Kinde gegenüber geworden .

Als auch alte Frauen , die Lis -Jngrid sahen , der Mutter
rieten , sie nur recht warm zu halten , glaubte Bengta all-
mählich, daß sie recht hätten , und entschloß sich , zu folgen .

Ein Jäckchen nach dem anderen zog sie nun dem Kinde an ,
sogar wenn es nahe vor dem offenen Kachelosen spielte.

Wenn der Doktor hereinkam , stieß er , auch mitten im
Winter , manchmal zwei Fenster auf. . Es ist hier viel zu heiß.
Luft braucht die Kleine !" rief er ungeduldig .

Lust ? dachte Bengta . Sie soll ja zuviel Lust gehabt haben ,
sagen all die erfahrenen alten Leute . Ist dies vielleicht ein
Fall , in dem sich ein Doktor nicht auskennt ? Und sobald ihr
Mann das Zimmer verlassen hatte , machte sie das Fenster
sorgfältig wieder zu.

Eines TageS , als er heimkehrte , war Bengta nicht im
Hause, und ein Mädchen hatte nöch viel mehr eingeheizt als
sonst. Es war im Zimmer unerträglich heiß . Der Doktor
geriet über den dauernden Widerstand in heftigen Zorn . Er
wickelte Lis - Jngrid in ein dickes Tuch ein und nahm sie mit
auf eine Fahrt ins Dorf . Bror setzte er daneben , er durste
kutschieren.

Der Wagen rollt « rasch . Die zweijährige Lis -Jngrid blickt«
aus ihrem Tuch heraus . Sie erkannte wohl nicht bewußt , wie
schön dieser VorftühlingStaa war . Aber sie empfand doch , daß
der Vater st« aus dem viel zu heißen Zimmer in all dies

Leuchten hinauSgeholt hatte . Sie hörte die Lerche über den
Feldern singen und fing , wie einst im Sommer auf der Wiese,
zu summen an .

Der Doktor lachte und freute sich endlich wieder « inmal
über di« Kleine . Er hielt am Wegrande , um ihr einig « Ane -
monen zu pflücken, dann fuhren sie weiter . —

Als Bengta von den Feldern heimkehrte , war das Kind
fort , und das Mädchen berichtete angstvoll , was geschehen sei .

Ebenso empört wie erschrocken spannte Bengta ein anderes
Pferd vor einen Wagen und fuhr im scharfen Trabe dem
Dorfe zu . Der Vorfrühlingsnachmittaa hatte sich unerwartet
rasch abgekühlt , und von den Wiesen stieg Nebel auf .

Bei der freundlichen Lehrerssrau fand sie Lis -Jngrid , die
dort , obwohl sie so schwer gehen konnte , es versuchte, mit den
Kindern zu spielen . Die Lehrer - frau erklärte , der Doktor
sei mit Bror weitergefahren . Er habe aber sofort wieder -
kehren wollen . Nun sei er wohl durch ander « Kranke auf -
gehalten worden . »

In mehrere Decken gehüllt . Wärmflaschen an beiden Seite « ,
brachte Bengta ihr Sorgenkind wieder heim . Als der Vater
« s abholen wollte , war es fort . Zu Hause fand er Lis -Jngrid
in ihrem Bett , sie hatte Fieber bekommen .

Dazu traf «r seine Frau so zornig an , wie er sie noch nie
gesehen hatte .

Stumm wanderte er in dem groben Zimmer hin und her ,
machte aus Zerstreutheit rasch ein Fenster auf . schloß es aber
sofort wieder . „Ich begreise dich oft gar nicht" , sprach er jetzt
ruhig : ,Warum läßt du Bror sorglos in jedes Winterwetter
hinaus und Lis -Jngrid hältst du wie eine Gefangene im
Zimmer , dicht vor dem heißen Ofen ?"

„Bror ist gesund , und Lis -Jngrid ist krank !" kam es vom
Bett her , wo Bengta dem Kinöe warme Milch mit Brustzucker
einflößte . Und in ihrer Verzweiflung setzte sie hinzu : »Bror
ist mein Kind , er wird schon die Kälte aushalten !"

Verblüfft setzte sich der Doktor auf einen Stuhl in der
Fenstereck«.

„Dein Kind , was soll das heißen ?" fragte er . Als sie aber
nichts antwortet «, fügte er hinzu : „Denkst du vielleicht an die
Wort « von Waldemar , daß Lis -Jngrid meiner Mutter gleiche?
Ich bin aber überzeugt , daß meine Mutter als Kind ganz

anders aussah als Lis -Jngrid und daß Lis -Jngrid als Er »
wachsene ganz anders aussehen wird als meine Mutter .

"
Die verzweifelte Bengta antwortete halblaut : „Sie wird

nie erwachsen sein , weil du sie so unsinnig abhärten willst.
Warum kannst du ihr nicht helfen , wie du den anderen Kin -
dern hilfst ?"

Der Doktor fprana auf . „Weil man woanders tut , wie
ich es anordne , aber seit einiger Zeit zu Hause nicht mehr .
Da kann es schon sein , daß ich heftig werde und zu rasch
handl « ." Er verließ das Zimmer .

Lis -Jngrid lag da und hustete.
Bror lernte nebenan seine Aufgaben , Bengta fühlte un -

erwäget , wie eine kleine Bubenfaust sich an ihre Hand klam-
merte . „Mutter . Lis -Jngrid stirbt doch nicht, wie
fragte ''er .

Die Mutter wandte sich ihm zu . Sie hatte nicht gewußt ,
daß der Junge so große Augen besaß. Und erinnerte «r sich
denn noch immer an Nils ?

Sie legte den einen Arm um ihn und zog ihn an sich. „Hof-
fentlich nicht, Bror . Aber wir müssen sie behüten . Sehr , sehr
gut behüten ."

Bror nickte und war schon beruhigt .

Als . am nächsten Tage d« r Doktor soeben von seinen Kran -
k«n heimgekommen war , fuhr unernzartet der Wagen des
BaronS auf den Hof. Grahne kehrt« auf der Treppe um und
« ilte wieder hinunter .

Neben Valdemar Falkenhagen faß dieses Mal im Wagen
eine junge Frau . Der Doktor blickte in ein fremdes Gesicht ,
das doch nicht fremd war . ..Dagmar !" rief er überrascht .

„Ja !" antwortete eine helle Stimme . „Dagmar bin ich ,
Sven Grahne !" Und als sie ausgestiegen war , fügte sie lächelnd
hinzu : „Die kleine dumme Dagmar , die immer so viel von
dir erfahren wollte , ist hergekommen und möchte zu allererst
hören , daß dieser Ueberfall dir nicht unangenehm ist !"

Der Doktor folgte den Sitten des Hauses , in dem er einst
diese Frau als Kind auf dem Arme trug : er küßte die Hand ,
die sie ihm reichte uns sagte, wie sehr dies Wied« rseh«n ihn
freue .

Fortsetzung kolgt.
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öer baößfcken Heimat
Erzeuger -Aöchfwreife für Kaiserftükler

Wie im .LZaidischen Staatsanzemer " bekanntgegeben wird ,
hat der Weiirba-uwirtschaftsverbanö bezüglich öer Kaiserstuhl-
gemeinden Amoltern . Endingen , Iechtingen . Kiechlinsbergen ,
Köniaschaffhailsen . Leiselheim . Sasbach und Schclingen für
Weinmoste öeS I ^ hraanaes 1S41 nachsteherröe Erzeuger -
Höchstpreise seftaesefct , Sie nach den Traubensorten ge¬
staffelt sittö . Sie betragen , zum Hektoliterpreis berechnet ,
für Burgunder RM . 51 — bis 75.50. , Elvling und Räusch¬
lina RM . R .— bis 51.— , Müller -Tburgau RM . 40.50 bis
54.— , Silvaner und Gutodel R>M . 45.50 bis 64.50, Riesling ,
Traminer , Tokayer . Muskateller , Rulänöer unö Weihbur¬
gunter RM . 48 .50 bis 70.— . Diese Preise gelten für Jung -
weine vor öem ersten Abstich. Rechtfertigt ein Wein nach
Lage unö Qualität einen höheren Preis , so kann ein Zu-
schlag zu öem Höchstpreis bewilltgt ^wevden . Die Gewährung
von OualitätSzuschlägen für weue ^ Vein« ist frühestens vom
1V . Januar >1942 an zulässig. o»

Mannheim : Als nächste Uraufführung bereitet öas Ratio-
nal -Dheater Mannheim „Cäsar "

, eine Tragööie von Hans
Schwarz , vor . die am Samstag , den 25. Oktober , im Spiel »
plan erscheint. Die Spielleitung hat Intendant Friedrich
Branibenvurg . — Am Montag , den 27. und Dienstag , den
38 . Oktober, findet im Nationaltheater Mannheim ein zwei -
maliges Gastspiel des Theaters der Stadt Straßbnrg statt .
Staatsschauspieler Werner Kraust wird gemeinsam mit
Kräften des Theaters der Stadt Strasburg die tragische
Komödie „T r a u m u l u s " von Arno Holz und Oskar
Jerschke zur Aufführnq bringen .

Oberacker : Der Landwirt und Schmied Christian S ü p f l e
stürzte beim Obstbrechen so unglücklich von der Leiter , baß er
einen doppelten Beinbruch davontrug . Er mußte sofort in
ein Krankenhaus überführt werden . ter )

Mingolsheim : Im Rahmen einer Gemeinderatsfitzung er -
stattete Bürgermeister Bertsch Bericht über die seit drei Iah -
ren erfolgte Eigenbewirtschaftung des Mingolshei .
mer Bruchs . Die Berichtszahlen zeigten , welche Mengen
aus dem vorher unergiebigen Gelände geerntet wurden . Ge -
treibe , Raps , Bohnen , Erbsen , Kohl und Zuckerrüben waren
die Hauptanbaugewächse .

Obergrombach : Unter der sachkundigen Führung von
Weinbauinspektor Meinke , Durlach , fand hier unter guter
Beteiligung eine Begehung der Weinberge statt . Der
günstige Behang ist der sachgemäßen Pflege und wirksamen
Bekämpfung der Schädlinge und Rebkrankheiten zu ver -
danken . Hierzu hat die im letzten Jahre neuerstellte Spritz »
brühmischanlage ein Wesentliches beigetragen . Auch die Reo -
anlagen derjenigen Mitbürger , die im Felde stehen, wurden
von Männern der Gemeinde in gleicher Weise betreut . Im
Laufe des Winters wird im Gewann „Burgweinberg "

, der
eine besonders vorzügliche Lage hat . eine Gemeinschafts -
rebanlage bestellt in der Größe von 6 Hektar . (er .)

Kehl : Der monatliche Ortsgruppen -Appell der OrtSgrup -
pen Kehl -Stadt und Kehl -Dorf findet am Freitagabend im
Bürgersaal des Rathauses statt . — Die gesamte Bevölkerung
des Kreises Kehl wird auf die Versammlung am Sonntag

hingewiesen . In allen G -meindsn des Kreises findet die
Versammlung um 15 Uhr nachmittags statt . In Kehl und
Legelshurst kann die Versammlung erst um 20 Uhr stattfin -
den . In allen Gemeinden sprechen die Kämpfer der NSDAP ,
über das Thema : „Adolf Hitler rettet Europa " . Die Bevöl -
kerung von Kehl wird darauf hingewiesen , daß nicht wie
gemeldet Gauredner Hüber , sondern Obergebietsführer Fried -
Helm Kemper spricht. — Am vergangenen Sonntag fand in
der Mütterschule eine Schulung der Ortsjugendgruppensüh -
rerinnen statt , geleitet von der Kreisfrauenschaftsleiterin
Käthe Emmler .

Ofsenturg : In der letzten Ratsherrensitzung wurde
u . a. Wer Schulraumverhältnisse und Schulhausneubau be-
raten . Die Volksschule und Ortenauschule . Oberschule für
Mädchen , klagen sehr über den Mangel an Schulräu -
m e n . Beiden Schulen ist es kaum möglich, unter allergröß -
ten Einschränkungen den Schulunterricht ordnungs - und vor -
schristsgemäß durchzuführen . Noch brennender wird die
Frage , wenn die vorgeschriebene Hauptschule eingeführt wer -
den muß . Auf die Dauer kann der Zustand nicht bestehen
bleiben und eS müssen Mittel und Wege gesucht und ge -
wnden werden , wie Abhilse baldmöglichst geschaffen werden
kann . Eine Möglichkeit , einige Schulräume zu beschaffen,
besteht darin , daß der einstöckige Anbau an der Schillerschule
dreistöckig ausgebaut wird , wodurch sieben Schulräume ge -
wonnen werden können . Die Fundamente sind für ein drei -
stöckiges Gebäude bereits vorgesehen . Dieser Plan soll wei -
ter bearbeitet werden . Endgültig und befriedigend kann
diese schwierige Frage nur durch Errichtung eines Schul -
Hausneubaues «« löst werden . Die Vorarbeiten , wie

Planung . Kostenaufstellung usw . für einen Neubau sind in
Angriff zu nehmen und weitgehend zu fördern . In Verbin -
dung mit einem Neubau muß auch eine ebenfalls dringend ,
notwendige Turnhalle gebracht werden und , wenn möglich
und finanziell tragbar , auch ein Baü .

Wolfach : Seit 40 Jahren steht Ratschreiber Peter Schmitt
mit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit im Dienst der Stadtge -
meinde Wolfach . — Dieser Tage wurde hier wieder der seit
über 350 Jahren bestehende Gallusmarkt abgehalten .
Er wurde aus nah und fern gut besucht . lr )

Lahr . Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Win -
ter tagte erstmals seit Kriegsbeginn der Kulturbeirat
der Stadt Lahr . Zu je 6 Mietevorstellungen wurden das
Theater der Stadt Straßburg und die Städtischen Bühnen
Freiburg verpflichtet . Außer drei Kammermusikabenden sind
zwei Symphonieabende mit Freiburger und Straßburger
Kräften vorgesehen : ferner ein Konzertabend mit Werken des
aus Lahr stammenden Komponisten Kurt Spanich -Mannheim .
Eine Reihe wertvoller Vortragsabende wird KdF . vermitteln .
Die Volksbücherei wird ständig vergrößert . Gegenwärtig
weist sie einen Bestand von 3000 Bänden auf . Durch Gym -
nasiumsdirektor a . D . Dr . Steuer wird ein Führer durch die
Stadt Lahr bearbeitet . Der Kustos öes Heimatmuseums . Prof .
Dr . Jaeobt ) . bearbeitet einen Führer durch die Städtischen
Sammlungen . lr )

Konstanz : Der Konstanzer Polizei ist es gelungen , einen
Schwerverbrecher festzunehmen . Der Mann kam auf
seiner Flucht von Berlin nach Konstanz und wollte von hier
über die Grenze nach der Schweiz . Bei der Fremdenkon -
trolle flüchtete der Bursche aus seiner Penston In den
Abendstunden versuchte er dann über die Grenze zu entkom -
men . Inzwischen waren aber von den Polizeibehörden die
notwendigen Sicherungsmaßnahmen ergriffen , so daß es ge«
lang , den Verbrecher nach kurzer Verfolgung zu verhaften .

Sas nennt sich «Hausgemeinschaft"
! / Aus vom Karlsruher Gerichtssaal

Vor dem Amtsgericht gab es gestern einmal wieder eine
Illustration zu dem Kapitel „Hausgemeinschaft ". Drei
Schwestern saßen auf dem Armenfünder -Bänkchen . weil sie
eine etwa 50jährige HauSgenosstn nach Strich und Faden ver -
möbelt hatten . Die Verprügelte war unter den Zeugen . Das
Gezeter zwischen den beiden Parteien ging schon vor zwei
Jahren an . Was damals der Grund zu der Auseinander -
setzung war , tut heute nichts zur Sache , jedenfalls bewies aber
seinerzeit die ältere Frau ihre Schlagkraft . Mitten auf der
Kaiserstraße hieb sie ihren Regenschirm auf einer der drei
Schwestern in Stücke . Die gereizte Stimmung ' zwischen den
Hausbewohnern hielt seither all die Wochen und Monate an
und sie wurde noch durch allerlei Sticheleien und
Zwischenfälle genährt . Sogar der Schäferhund , der zum
Hausstand des Schwestern -Trios gehörte , wurde davon gepackt
und zeigte bei jeder Gelegenheit der älteren Dame knurrend
und bellend seine Antipathie . An einem Abend im Sommer
kam es zum Krachen . Frau Soundso ging über de» Hof und
hatte sich gegen Ueberfälle des bösen Köters in weiser Boraus »
sicht mit einem Gasschlauch bewaffnet. Prompt schoß auch
der Hund aus öer Küchentür der drei Schwestern hervor und
fing seinen Tanz an . Die Frau war nicht müßig und schwang
den Gasschlauch . Das schmerzerfüllte Jaulen des getroffenen

Tieres alarmierte die Besitzerinnen und nun folgte Schlag
auf Schlag die Tat . Erst flogen drei Blumentöpfe mit Inhalt
zum Fenster heraus , dann kam die Keilerei . Die Bekundungen
der Angeklagten und die Zeugenaussagen ergaben verschiedene
Lesarten . Das erste Mädchen gab zu , mit öer Hundeleine auf
die Frau geknüppelt zu haben , das zweite wollte ihr nur den
Gasschlauch entreißen und wurde dabei von der Bedrängten
in die Schulter gebissen, das dritte wollte nur als Schlichterin
zwischen die Kämpfenden getreten sein. Ein Tatzeuge aber
behauptete bestimmt , eS sei keine Hundeleine gewesen, sondern
eine Hundepeitsche und im übrigen hätte nicht nur eine drauf -
geschlagen, sondern mehr oder weniger alle drei . Die Frau
erlitt eine Platzwunde und einen Bluterguß am Kvpf und
war nach dem Kamps ziemlich benommen .

An sich handelte es sich um eine gefährlicheKörper »
Verletzung , auf die mindestens zwei Monate Gefängnis
stehen , doch sah das Gericht Veranlassung , den bisher straf -
losen Angeklagten in weitgehendem Maß mildernde Umstände
zuzubilligen . Ihre Gegnerin habe zweifellos mit dem Gas -
schlauch provoziert und auch sonst schon Hausbewohner durch
Herausstrecken der Zunge und Grimassenschneiden geärgert .
So wurde die Sache mit Geldstrafen von 70. 80 bzw.
20 RM . erledigt . —Z—
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Woa ATAputjt, po&esvtundAC&euetet,

Ut oßme S&ifß eAneu&vt!
Für grobe Verschmutzungen verwendet man ATA Salmiak -Scheuerpulver im Paket .

p > UEDEM
Füße erhihi,

überangestrengi ,
brennend ?

Äff offen; Me viel gehen und stehen müssen)
Irasch Efasit » Fußpuder . <Zr trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet
Blasen , Brennen , Wundlaufen. Hervorragend
für Rassage ! Für die sonstige Fußpflege-

(Zfasil-Zußdad , »Creme u . -Tinclur.
6freu»Dofe 75 pfg .
Äachsüllbeutel SO pfg^
3n Apotheken , Orogerln?
H. Zachgeschäftm erhältlich/

Achtung
iGeflügelhalter!

Wenn aie Legetätigkeit nachläßt , wenn
sich Krankheiten im Huhnerhof einstellen ,
wenn Lähmungs - und Abmagerungser¬
scheinungen , besondeis bei Junghennen
auttreten , dann liegt der Verdacht nahe ,
daß die Huhner von Würmern und
anderen Parasiten befallen sind . Beu¬
gen Sie rechtzeitig vor und geben Sie

Nemathelmin Funlri Nemathelmin
zur rechten Stund * gibt Eier, hält das Huhn gesund !

1 kg Packung RM. 1.20

Drogerie Leopold Gunther
Karlsruhe , ZähringerstraBe 55 , Fernspr . 1909 .

flußck. ntßifi
Schon blutet es. Wenn Sie nun lerank feiern wollen ,dann machen Sie sich einen „bedeutenden "

, dicktn , alt¬
modischen Verband . Wenn Sie aber gleich weiter arbei¬
ten wollen , dann genügt ein Stück von dem dünnen ,straff sitzenden , heilungfördernden

Wundpflaster

TraumaPlast
in allen Apotheken und Droaeriea

Erfahrung

Nun müßte man sich gut auskennen , denkt Frau
Lotte . — Schöne Ware ist nicht Immer gute Ware,
und was teuer ist muH nicht immer gut sein . Oft
trügt der Schein und gerade junge Haustrauen wis¬
sen , wie schwer es ist , richtig zu wählen , wenn Sach¬
kenntnis und Erfahrung fehlen . Nur Erfahrung und
Wissen schützen vor Irrtum . Darum ist es gut für uns
Frauen , zu wissen , da8 auch die billigste ..Camelia "-
Sorte aus dem besonders saugfähigen „ Camelia " -
Zellstoff-Flaum hergestellt wird , dessen Vorzüge sich
erst beim Gebrauch so richtig zeigen . Zellstoff-Flaum
klumpt nicht und wird nicht hart , sondern bleibt
schmiegsam und löst sich Im Wasser vollständig
auf . Mag sein , daß anderes Material sehr schön und
weich erscheint , die erfahrene Frau nimmt trotzdem
nichts anderes , denn Sicherheit und Frische an allen
Tagen ist eine allzulieb gewordene Selbstverständ¬
lichkeit . Man möchte sie nicht gerne aufs Spiel setzen ,

Die zuverlässige
Peform-Binde

Oberalf stets
erhältlich

Ulcrbsnötigt Sperrhölzer?
Lieferung kann in jeder Menge und
Stärke kurzfristig erfolgen . An¬
fragen sind zu riditen an A. H . K.
] 8 5 O 8 , hauptpostlagernd ,
Karlsruhe / Baden .

Tätowierungen
entfernt 29 jährige Praxis . Für Selbstbe¬
handlung 'Auskunft kostenlos . Cuttler ,
Berlin S .O. 16 / Köoenickerstraße 121a

Gold - und Silberwaren
empfiehlt

Chr .Fränkle,Goldschmied
Karltruhe , Kaiserpassage

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit ,
Verschleimung , Bronchialka¬
tarrh , Asthma , den bewährten

Bergona Brust - und Lungentee
Mk . 1 . 19 — In allen Apo¬
theken zu haben . Bestimmt
Internationale Apotheke ,
Kronenapotheke in Karlsruhe; u.
Friedrichs -Apotheke in Ettlingen.

(Entlaufen
Drahthaar - Terrier
abHand , gelotnmen .
Merkmal : Wunde
am Rücken, HSrt
auf d . Namen Olaf .
Abzugeben an
Geb . -Rai Sinne »,

Kriegsstr . 15 .

Kapitalien
Ich suche

zur Ablösung der
I . Hypothek
RM . 40000 . -
auf gutes massives
Karlsruher Zrente,
haus in best . Wohn -
lag « (Baukost . 1803
RM . 135 000 .—) .
Zinssatz nicht über
4' /, .

Christian Härle
Grundst .» n. H» p .-

Berinittlung ,
Stuttgarl -W. ,

Botnangerftr . 75,
Tel . 61935 .

Warme WinterNel -
dung für lOjährig .
Mädchen , sowie
Schuhe , Gr . 34/35,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 79090
a . h. Badische Presse

So beurteilt der Arzt
, Seinetal - £ »ait « * lett »ii
„Die Trineral -Ovaltabletten wur¬
den an ein. groß . Krankenmaterial

*** der „Medizin . Poliklinik d. deutsch.
Karl » - Universität " erprobt . Die
Wirkung trat regelmäßig u. rasch

, ein . Die Tabletten lassen sich leicht schlucken n.
werd . gerne genommen . Selbst bei Verwendung
groß . Mengen trat , unangenehme Nebenwirkun -

! gen in keinem Falle auf . Jnsbes . verurs . sie fei»
| nerlei Magenbeschwerden." Dr. med. GcM , 20. 11 40

Set « lieber. «. Gelenksch» « »«». « cht . Rie » « a.SSchias. Herexfchnh. eiKKtnnsSfanBieit . Griv »e .
Nerven - und ßopffAmmtn helfen die hochwirkk.

| Trineral -Ovaltabletten . Sie werden auch v. Her»- ,
Magen - u . Darmemvfinblichen bestens vertragen .
Machen Sie sofort einen Versuch ! Beachten Sie

| Inhalt » Preis ö. Packg . : Z0Tadl . »« r 79 Pfg . !
i 3n all. Avotb. o . Trweral GmbH.. München« 27/ 565
| « oftenl. Brofch. „Lebensfreude d. Gesundheit' verl . 1

Bei einem schweren Angriff im Osten
ab , erat 17 jährig , mein hoffnungsvoller
ohn , unser unvergeßlicher Brudet , Schwei -

ger und Onkel

M -Schütze Richard Thielbeer
Kriegsfreiwilliger In der Waffen -SS

treu seinem Eide und Wahlspruch , sein junges Leber
für Führer , Volk und Vaterland . Erstarb , damit Groß -
deutschland lebt .
Karlsruhe , Hennebergstr . 49, den 14. Okt. 1941.

In tiefer Trauer :
Frau Martina Thielbeer Wwe . u . Kinder

nebst Anverwar dten .

Obschon wir die Nadiricht vom Tode unseres am 27 .Juli * als Leutnant bei Smolensk gefallenen Sohnes
Bruders und Schwagers , des Studierenden der fechni
Hochschule Karlsruhe

THEO REHBOCK
in unserem Schmerxe nur einem engeren Kreise mit¬
geteilt haben , sind uns sehr zahlreiche Beweise warmer
Anteilnahme zugegange ^ aus denen wir ermessen konn¬
ten , wie tief dieser Verlust von Vielen empfunden wurde .Allen denen , die in dieser Zeit unserer reilnehmend
gedacht haben , sprechen wir herzlichen Dank aus .
Baden - Baden , Kronprinzenstraße 12,München , Mannheim , Rio de Janeiro .

Th . Rehbeek und Frau
mit Kindern .



Martin Urtel — Maria Nicklisch
Rudolf Fernau

Der neue Bavaria -Großfilm
vom Kampf und Opfer eines Patrioten

Die aktuelle Wochenschau

Erstaufführung
heute Freitag

Beginn : 2.30 , 5.00 , 7.30. Jugdl. haben ZutrittI

PESIsGLORIA

Dora Komar - Johann Heesten
Flta Benkhoff — Paul Kemp

Ein « amüsante , großartig ausgestattete Film¬
operette voll Heiterkeit , Witz u . fröhöhlicher Laune

Kulturfilm: Flamme als Werkzeug
Wochenschau nach dem Hauptfilm

Erstaufführung heute Freitag !
Beginn : 2 .30 , 5.00, 7 .30 . Jugdl . ab 14 J. zugel . l

PALI

Zu verkaufen
1 Maische»»m»e u .
1 SaNcr »»« »« fül
fttaftbetr ., mehttr «
Zransmlsfi »» . , 9He-
menscheiben u . meh¬
rere Wanblager sind
zu Verl. Anfragen
Nnd »u richten unt .
Nr . »00S - . d . S ~

Zu »erlaufen :
1 gebr . Küche (2
Schrke.,Tisch .Stuhl ) ,
1 Gasherd ( 2fl. nt .
Backofen) je 1 elf .
Bellst , mit u . ohne
Matr ., 1 lisch , 1
Ktnderttsch, 1 Ofen -
schirm, 1 elektrisch .
Beleuchtungskörper ,
Btlderrahm . verlch.
Größe . Ab Freitag
morgen Lachst». 40c
Zwei Herrensakko
neuw ., erft
für schl . Figur , ®r .
1,69 , zu verkaufen .
Htlser , Klauprecht -
strafte Z«, l .

Fotoapparat
iut erhalten , Marke
Jen , 9X12, prei »-
wert abzugeben .
Anfragen Tel . 915 .

GaststStteninhaber ,
welcher durch Zu-
nähme eineS schlecht
bewirtsch. Betriebes
unter Warenmangel
leidet , bittet um
Angebote i« Ge-
trinken aller Art ,
auch kleine Posten .
Gefl . Angeb . unt .
« 79 30« a . d . BP .

Wer übernimmt
Sandstricken einer
Weste? Angeb . an

Schäfer , Scheffel-
stratze 54, III .

Des großen Erfolges
wegen nochmals
Sonntag vorm.11 Uhr

iL

Filmdokument
der deutschen

Amazonas-Jary -Expedttton

17 Monate unter Urwald¬
menschen und Dschungel¬
tieren in den Indianer¬
dickichten des Amazonas.
Originalaufnahmen von Indianer¬

sprachen und Gesang

Vorher die neueste
Deutsche Wochenschau .
Normale Preise - Jugendl . zugel .

145> Llfa-Theater

Stellenangebote
Ei werde » gesucht : z . sof . Eintritt :

einige Hilfsarbeiterinnen
zum Eintritt nach Ostern 1942
1 Zuckerbäcker - Lehrling
für unsere Dauerbadcwarenabteilg .
2Bonbonkoch .-Lehrlinge
für unsere Bonbonsfabrik .
Vorzustellen unter Vorlage der
Arbeitspapiere bzw . Schulzeugnisse
zwischen 9 u.11 bzw . 14 u . 17 Uhr bei :

Zuckerwarenfabrik
Cbersberger & Rees , G. m. b . H.,

uhe .Karlsru Wielandtstra6e 25 .

Friseuse u. Herrenfriseur
tüchtig im Fach, sofort gesucht .
Salon Blrlc -HeB , Karlsruhe

Yorckstraße 19 — Fernsprecher 4934

Flinker Bäckergehilfe
für Mithilfe in Konditorei gesucht .

August Schmalacker, Karlsruhe ,
JMYstratze 27.

Lehrfräulein
Intelligentes , gewandtes , williges Mäd -
chen aus guter Familie , möglichst nicht
unter 16 Jahren , findet Lehrstelle bei

Juwelier Widmann , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 114 .

Mädchen
von morgens 9 bis 12 Uhr für sofort
gesucht .

Groß , Karlsruhe , Waldstraße 13.
Hilfsperson nur nachmittags für
einfache Gartenarbeit gesucht. Karls -
ruhe , Waldstr . 9Z, Eckladen.
Gesucht werden :
1 Küchenbursche
2 Küchenmädchen od . -Frau
per sofort ,

Bad -Hotel Zähringer Hof,
Baden -Baden .

Schlosserlehrling
gesucht .
SchlossereiA .Bauer ,
Khe., Nuitsstr . 16 .
Tüchtiges , zuverläss .
Mädchen z . 1. Nov .
gesucht . K . Stober ,
Dipl .-Ing ., Khe..

Hirschstr. 164 .
Füng ., fkeitz. Tages -
Mädchen z. Mithilfe
im HauSh . für sof .
gesucht. Frau Rund ,
Khe.. Vorholzftr . 8 .
Zuverläss ., kinderlb .

Mädchen
für Haushalt auf
sofort oder später
gesucht. H. Griet ,

Stuttgart -S .,
Strohberg 102 .
Tel . 721 62.

Such« für Beamt .»
Haushalt treue
Hausgehilfin

mit Jahreszeugnifl .
wegen Verheiratung
unserer seitherigen ,
die 3 I . bei uns
war . Behandlg . gut .
Stuttgart , Cottastr .
3, I ., Telef . 73936 .
Stundenfrau oder

Mädchen
für 2mal in der
Woche sofort gefucht.
Kirchner , Ludwig -
Wilhelm -Straße 4.
Stundenfrau f . tiigl .
2 Std . für gepflegt .
Saush . sof. gesucht.
Griiper , Khe., Her .
renstr . 14, 2. Trepp .
Zuverlässige

Putzfrau
für Mittwoch, und~ amstag - Vormittag
gesucht .

Nokkstr . 22, I. , l.
Putzfrau gesucht

Smal wöch . 3 Std .
vor - oder nachmitt .

Karlsruhe ,
Waldstr . S9, II . , l.

Großmutters Briefe sind nun bald
So an die hundert Jahre alt,
Papier und Tinte litten Schaden ,
Sie waren einst aus Erhardfs Laden !

Ludwig Srhardt
Papier - und Schreibwann , Lärobedarf

Rarlsruhe
^ rbprinzenstrage 27, Ruf S57 und 898

Bad . Staatstheater
Großes Haus

Freitag , 17 . Okt ., 18.00-20 .45 Uhr
3. Freitag -Miete

Der Vogelhändler
Operette von Zeller

Samttag , 1 8 . Okt ., 17.00-20.15 Uhr
Geschlossene Vorstellung

Die Zauberflöte °̂ n
Kleines Theater

Samstag , 1 8 . Okt ., 18.00-20.45 Uhr
Erstaufführung

Ein toller Fall
Musikal . Schwank von Impekovenund Mathern , Musik von Igelhoff

Wie kommt da

Bei Frau Müller Ist die Brühe
nadi dem Einweichen der Wi¬
sche schwarz und klebrig - die
Wäsche ist schon fast sauber !

Bei Frau Schulze ist die BrOhe
nach dem Einweichen nur grau
— der meiste Schmutz sitzt

noch auf der Wäsdiel

Ganz einfadi :

Frau Müller löst den Schmutz »or dem Waschen gleidi richtig

auil Sie verwendet stets Burnus, denSchmutzauflöser . der gleich¬

zeitig das Wasser welch macht. Andese Mittel lehnt Frau Müller

ab . Lieber fragt sie nodi einmal nach, wenn Burnu« nicht gleidi

erhältlich ist . Burnus ist ja auch besonders sparsam Im Gebrauch .

Das macht den Unterschied !

Schmutzauflösen schon beim Einweichen - das ist das Besonder «

an Burnus ; seine Wirkstoffe lösen auf natürlichem Wege den

Wischeschmutz so auf . daß er völlig Ins Einwelchwasser Ober¬

geht . Das Gewebe wird niemals angegriffen . Langes Kochen und

scharfes Reiben der Wische werden über¬

flüssig - die halbe Wasdiarbelt . Waschmittel

Seife und Feuerung werden gespart Die

Wisdie wird geschont und hilt linger .

der Schmulziflttfiöser
mit der Doppel Wirkung

. BURNUS • O

Zu vermieten
Auf 1. Dezember
3 Zimmer - Wohng.
mit Küche zu ver -
mieten bei August
Ludwig I , Landwirt
in Grauelsbaum , b .
Lichtenau , Kr . Kehl-
Offenburg .
Mol» , u . I. Zimm .
in all . Stadtteil , zu
verm . u . zu mieten
gesucht . Karlstr . 13.
Büro Dietz

Nachweis für Mie¬
ter kostenlos.

Zimmer
zu mieten gesucht,
möbliert oder un -
möbliert . Ang . u .
Nr . 8018 a . d . BB .

MMN

inrMoiii

CtU .5L3ieR
Das Bttcü& mvnm

Oeffentl . Zahlungsaufforderung
An die nachstehenden Schuldigkeiten

wird erinnert :
1. Grund » und Gebäubesondersteuer fUr

den Monat Oktober 1941, fällig am
15. Oktober 1941,

2. Schulgelder der Oberschulen ( ein-
schlietzlich Gymnasium ) , der Höheren
Handelsschule , der Staatlichen Hoch-
schule für Musik sowie der Städtischen
Musikschule für Jugend und Volk,
jeweils für den Monat Oktober 1941,
ferner der Mittelschule für die Mo-
nate September und Oktober , fällig
am 3. Werktag des MonatS , und
schließlich der Pflicht -Handelsschule
und der Pflicht -Gewerbeschule für
das zweite Schuljahr -Drittel , fällig
am 1. Oktober 1941,

S. Getränkesteuer für den Monat Sep -
tember 1941, fällt « spätestens am
so . Oktober 1941 .
Wenn die gemahnten Beträge bis zu

den angegebenen Verfalltagen nicht be -
zahlt sind — und zwar die Getränke -
steuer an die Kasse des städtischen
Steueramtes hier , Schützenstr. IS , die
übrigen Schuldigkeiten an die Stadt .
Hauptkasse —, erhöht sich die Schuld um
einen Säumniszuschlag von 2 B. H .
Außerdem hat der Schuldner die für
ihn mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1941.
etaktfcraxtaf »

Elektr . Heizapparate
für Luftschutzräume

Kleiderspinde sofort lieferbar
Maschinenfabrik C. D latsche

Karlsruhe - Rüppurr

Annahmestellen überall .

HEUTE BIS EINSCHL . MONTAG !

S)er
JCiebesroman

a »eefer Itlensri len
ron Meutel

Mit : Sybille Schmitz , Gustav
Fröhlich , Gustav Diessl ,
Warner Scharf , Elge Brink ,
Albert Horath u. a.

Unter der Spielleitung von Gerhardt
Lamprecht ist ein Film entstanden ,
der durch seine spannende und in¬
teressante Handlung , wie durch die
Fülle der Gestalten und Einfälle eine
glänzende Unterhaltung bietet . Vol¬
ler Spannung ist dieser große Ge -
sellsdiaftsfllm , der Sybille Schmitz
und Gustav Fröhlich in zwei über¬
aus packenden Rollen zeigt .

Jugand Ober 14 J . zugelassen I

Vorst . . Wo . 3 .45, 5 .30, u . 7.45 Uhr
So . 3 .15, 5 .30 u . 7 .45 Uhr

Heinz RühmaHM
in dem Ufa -Film

© er

Gasmann
Mit : Anny Ondra , Charlotte

Susa, " Will Dohm , Hans
Leibelt , Erika Helmke u. a .

Heinz RGhmann, unser großer Film¬
humorist , macht einen Sprung in
das wirkliche Leben , zeichnet mit
seinen feinen und drastischen Mit¬
teln einen Menschen unseres All¬
tags , dessen bescheidene bürger¬
liche Existenz durch überraschenden
Reichtum in ihren Grundfesten er¬
schüttert wurde .

Jugend nicht zugelassen I

Vorst . « Wo . 3 .45, 5 .30, u. 7.45 Uhr
So . 3 .15, 5 .30 u . 7 .45 Uhr

Ab Samstag die neueste Kriegswochenschauj ^

BesichtigenSie unsere
große interessante
Eisenbahn - Schau
im dritten Stock .

rbeiten
nicht nur , we/in sie fertig sind , nein ,

die Ausführung der Arbeit selbst macht einer

fleißigen Frau Freude . — Sicherlich wird es
Sie interessieren , was es Schönes und Prak¬
tisches gibt ; kommen Sie deshalb zu uns

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H ., Karlsruhe
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